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Der ſozialiſtiſche „Populaire“ erklärt, Brüning habe 

die bekannte deutſche Theſe mit Takt und Maß auseinander⸗ 
gejeczt. Seine Anſpielung auf das Schulden⸗ und Reparations⸗ 

—————ññ..——..—. 

82442 2 
problem ſei distret geweſen. Allerdings habe Brüning in einer 
verſchleierten Form die Frage der Wiederaufrüſtung Deutſch⸗ 
lands erwäynt, wenn die allgemeine Abrüſtung nicht durch⸗ 
geführt werde. 

„Die Abrüſtungskonferenz muß prahktiſche Ergebniſſe zeitigen / Das Echo der großen Konferenzrede M— Neinung in London 
Die Londoner Biätter, finden warme Worte der Aner⸗ Keichskanzler Dr. Brüning empfing geſtern nachmittag Auch der „Lokalanzeiger“ bemängelt, daß verſchiede⸗ bennung für die MeDe, de⸗ ſchrribr. derttanziel haäe 101       

   

    

     

      

in Genf vor ſeiner Abreiſe mehr als 00 Vertreter de inter⸗ S i D i sei z iſt rüſtungskonferenz. nationalen Preſffe. Der Kanzler teilte mit, Ber Die Abich, ö neweſen Rede gefehit bobe. Der Eindrü fei vu alabemiſc vroßer Leidenſchaſt und mit Nachdruck geſprochen, die wie⸗ 
habe, im Laufe der Verhandlungen der Abrüſtungskonferenz Die „Leutſche Zeitung“ ſpricht ſogar von einer derbolt zum Beifall herausſorder,en. Es ſei zweifellos die nach Genf zurückzukommen. „verpaßten Gelegenheit“ beſte Rede geweſen, die die Konferenz bisger geh bat. Es ſei ein Gebot des Rechtes, führte der Kauzler weiter Ste „Kreußzeimnung“ nennt die Rede einen Verſager und venfug Staudard“ hebt vefonders den gemäßialen aus, wenn Deutſchland die Forderung crhebe, daß nach ſo vezeichner ſie als verhängnisvolle Weichheit“. ‚ Ton der Mede hervor. pielen Jahren nunmehr auch die übrigen Länder dem deut⸗ 

„Daily Herald“ ſchreibt: Dr. Brüning habe der Kon⸗ ſchen Beiſpiel der Abrüſtung ſolgen. Ich bitte, nitht zu glan⸗ D E- i F: b V ferenz geſtern in höflicher Form den Fehdehandſchnh hi ben, erklürte der Kanzler, daß in dieſer Beziehung im deut⸗ 05 cho II run reich worfen, der in der Forderung nach Gleichberechtlanng      
     

  ſchen Volk verſchiedene Auffaſſungen beſtehen könnten. ſlehe. Er habe zwar die natürliche Schlußfolgerung nitht 
busgeihrochen, daß Deutſchland b terfükung feiner 

    
   

ů ů ů‚ 3 1 Die franzöſiſche Auſfaifung in Ganf läßt ſich in dem Wort 
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ſoris Daß die Konttar Ae Rieß, m1 Brüning Tardicus zuſammenfaſfen, daß der Reichstkanzler entſchloſfen Kordernng das Recht zum Auſrüſten beanſpruchen werde, 1—3 0 1„ duß zu voftiven Keſuliaſen fübren getan habe, was er kun mußtte, ohue irgend etwas zu zer⸗ (üaber dieſe Schlußfolgerung ergebe ſich von ſelbit. 
Drnk der Bhenilich PAi der anetz, mje il bieibt.wi der ſchtanch. ber Sünnfüg KSe * ru- r Oftentlichen Meinung ebenſo ſtark bleibt, wie er Das Urteil der Pariſer Zeitungen über die Rede Dr. * ben igennn, ankt ür gelomneen, bahß ägh n habe. Ich halte Brünings in Geuf iſt mit wenigen Ausnahmen günſtig. In verjſchiedenen Genſer Delegativnen der neukralen ug denen i für gekommen, 5 jetzt End den Gebicten, Das nasionalißeiſche „Journaftertlärt: Vom Stand- und iüudamerikaniſchen Länder wurde beſonders der Avyell 85 dernngen rbeht, ich meine di „Abrüßtans und bie voli: puut der, Korrek.holt des. Debatte kann der Eindruck nichtdes Reichskanzlers au dieſe Staaken, ihre S⸗ e mit der ticch ahlungen, püs öeramie orllichen enetmiuner beſſer ſei, Die Deve Vrühni, Sſt ebwo maßvoll in der dentſchen für die Abrüſtung auf der Konferenz zu vereini— 
iſchen Zahlungen, die verantworflichen Staatsmänner Form wie im Inhalt. Der Rcich 0 ů à3 

5 5 3 5 laker hat zur Genüge von ls ſehr glücklich bezeichnet. mutig die Konſequenzen aus den jetzt gewonnenen Er⸗ 3 0 K ar3 gen, als ſehr glücklich bezeichnet. kenutniſſen ziehen müſſen. einer Ablehnung der Verträge geſprochen. Er fordert uns im 

        

   

   

    

  

    

  

     

       

  

   

Gegenteil im Namen des Veriailler Ver,rages zur Abrüſtun ff ů ff · Aund eurktunta 310 tau⸗ Woennure der Weltwirtſchaft auß und vertaugt im Namen des Prinzips des Völlerbundeg Die Nazis ſind geteilter Meinung Din uund erklärte. Ich kann I nen nur das eine ſagen, wennefdie Eleichberechtigung.“ Das Berliner Nazi⸗Org 0 ede des Reichs⸗ d» Dinge ſo weitergehen, wie ſeit zwei Jabren, Jo kann man Das der radikalen Linten naheſtehende „Petit a kanslers zuGusf, Dah Veihüngecint-aboße ohtenn leble lüß die ganze Meuſchheit nur trübe in die Zukunjt blicten. nal“ ſchreibt: „Im Grunde genommen hat Dr. Brüninga auftienpolitiſche Ehance vervaßt“ hat. Ich bitte Sie desbalb, mutig dafür einzutrelen, daß endlich unter ſtändiger Beionung der Gleichhbeit der Rechte nur eine Einer der Horcher Hitlers auf der Abrüſtungskonferenz klar Babn, geſchaffen wird. ů Anzahi von ſchon oft auseinandergeſetzten Ideen verkündet, in Genf, der Nazi Oberſt ffelmayr erklärte nach der Rede „„ Die Ausführungen des Reichskanzlers machten auf die aber er hat das Verdienſt gehabt, ſie öffentlich und in einer ge⸗ Brünings die Rede Br. nings ſei vom Stand' unkt der Zuhörerſchaft einen nachhaltigen Eindruck und löſten ſpon⸗ ſchickten und maßvollen Form zu Uringen.“ ů ů N S ül. aus ansgegeichnell⸗ a ſet vom Stanbp tane Beiſallsbezeugungen aus. Im radilalen „Oeuvre“ heißt es: „Die Rede Brünings Was ů ů vahr? * 2 0 irt weit davon entfernt, die Tür Zu weiteren Diskuſſtonen ißt nun wahr „Dlls Exeigu.s des Tahes! geſchloſſen zu baben. Daraus erklärt ſich der Verdruß in gsß⸗ ů ů — 8 wiſſen deuiſchen Kreiſen, in denen man hoffte, daß die An⸗ Eine Niederlage Frankreichs Die Rede des bar üden Weic eteera auf Ab⸗ bet b des „e WoysünSen⸗ eine rbes Mehr Mugd Aüutu v iᷣ igskonferenz war das Ereignis des genrigen Tages. at aber teine Bombe geworfen. Er hat ſehr klug die Zu⸗ unft wi f S H. HSſihn zhat einen außerordentlich ſtarken Eindruckk in allen reſerviert.“ en v Henderſon wird Vorſitzender auch das Hanplausſchuſſes Kreiſen der Konſerenz gemacht. Die Rede wurde teilweiſe Der ojſfiziöſe „Petit Pariſien“ bezeichnet die Rede Der Kampf um die wichtige Stellung des Vorſitzenden im im vollen Wortlant nach dem Auslande übermittelt. Als Dr. Brünings als eine Bekräftigung des moraliſchen und Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz hat damit geendet, Ir. Brüning die Nednertribüne beſtieg, wurde er von der juriſtiſchen Rechtes, das das entwaffnete Deutſchland angeblich daß der Vorſitzende der Geſamtikonſerenz und Führer der Verſammlung durch Händetlatſchen ſtürmiſch begrüßt. Allge⸗ habe, jetzt das Abrüſtungsproblem auf der Grundlage gleicher engliſchen Arbeiterbewegung, Henderſon, am Dienstag gewählt mein wurde bemerkt, daß ſeßen und einer für alle Völker gleichen Sicherheit gelöſt zu wurde. Weſ franzöſijche Delegation und die ihr naheſtehenden bis jetzt kein di den E I eine Eehen. ů „ anderen Delegationen wollten den Griechen Politis als Vor⸗ ſolch Lonkion dargebeachr nede wiet dem dentſchen Der „Matin“ weiſt auf die beſonders freundliche Auf⸗ ſitzenden durchſetzen, weil Politis ein abſolut zuverlä 

  

Kanzler. nahme bin, die Dr. Brüninas Rede in Genf gefunden hat. Wertzcug der franzöſiſchen Polink iſt. Dieſe Wahl wurde ů — — Er ſchreibt, man dürfe die Augen nicht vor der Tatſache ver⸗ jedoch von den abrüſtungsfreundlichen Delegationen bekämpft. Wiederholt wurden die, Ausführnugen Dr. Brüninas von ſchließen, daß Deutſchland in Genf Sympathien genieße. Der Ausweg war dann die Bereitſchaſtserklärung Hender“ons, der Verſammlung mit ſtarkem Beifall unterbrochen, insbe⸗ Zweifellos beſtehe in Genf eine prodeutſche Myftik, die der auch für den Ausſchußvorſitz zu kandidieren. Politis wurde ſondere an den Stellen, wo er mit Würde und Entſchloffen⸗ nzler bewunderungswürdig fördere. tellbertretender Ausſchußvorſttender heit die Auſgabe der Abritſtungskonferenz umriß, und er Kanzler b nderungsw 0 f ſt retet usſchußvorſitzende 
ſich gegen die Verfälſchung des Abrüſtungsgedankens 

wardie g d. unter dem Eindruck hrhaft Die Konferenz ſtand unter dem Eindruck einer wahrha — ſtectemänniſchen Redee die für dieſe Verſammiung ihre be⸗ EEEESM AEUSEL SLEH Yer Sent ſondere Bedeutung dadurch erhielt, daß ſie von dem deutſchen 
Regierungschef gehalten wurde. Man empfand es als einen 2 2 Vorzug, daß hier kein Abrüſtungsfachmann in techniſchem 
Sinne ſprach, ſondern der für die Politik feines Landes ver⸗ 
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autwostliche Staatsmann, dem es nur auf die großen Ge⸗ 
ů 

ſich entedenkam Der litauiſche Außenminiſter iſt Krank“ / Heute noch keine Verhandlung vor dem Völkerbundsrat 
bugchte eheuse entſchieden die Rotwendigkeit einer inter⸗ Die litauiſche Regierung, die ſich heute vor dem Völker⸗ 1 Geſchäfte des Präſidiums des Direktoriums des Memel⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit, wie der deutſchen Forde⸗ bunds ů ̃ „ ů ů ů — Gei f F Si G undsrat wegen ihres kalten Putſches in Memel und ihrer [gebietes übernommen habe, habe ich die älteſten Landesräte, 
rung nach Gieichberecht meh, n sleicher Sicherheit zum ſonſtigen Unverſchämtheiten nerantworten ſoll, ſcheint ſich Landesſteuerrat Taleitis und Landesrat Dr. Vongehr, mit ů Ausdruck. vur dieſer Verantwortung bewußt drücken zu wollen. Zu⸗ der Wahrnehmung der Geſchäfte des Landesdirektoriums Die Formulierung war in ahen, ſubran ſo tanke edenike machft wachbs⸗ ihre Perufen. getit Kaht ſüe — Woffigiel⸗ betraut. Milieu abgeſtimmt, daß die Ausführungen ſtarke Eindrücke neich na⸗ owno berufen. lä 'e in ihrem offiziel⸗ . ů binterließen. Die Ablehnung der franzöſiſchen Vorſchläge len Organ die Anſfaffung vertreten, daß die Frage jelb imiaer nach nicht moniich Wüu härſte ZenptgMnslefi Wn wurde ſehr deutlich ausgeſprochen und auch von der Ver⸗ ohne Anweſenheit des litauiſchen Vertreters vor dem Böl⸗ und auch v 5 0 der Memelländer das „Mem le emitd jammluna empfunden. Der allgemein günſtige Eindruck derkerbnnösrat nicht verhandelt werden — Aoter⸗ Vertreter, bovt⸗, ch nicht jrer äußern fann Der Gonvernent des 

Rede löſte ſich am Schlus in überaus herslichen Beifall aus. heinen, Deer eant ſel. Bie aus greiſen bes Aianiſchen Memelgebietes hat jevenfalls, wie aus der oben mitgeteilten f/ ü ů ů inifferi H 3 i Bekanntmachung hervorgeht, ein neues Landesdirektorium ge⸗ Die Kommentore der Berliner Preſſe am Müntß michs in Geuß FErintressen Kußerten zei mau bildet, deſſen Präſident der Litauer Toliſchus iſt. In Kowno Wieder völlig gegenſatzlich in litaniſchen Regiernngskreiſen von der Dringlichkeit ſeiner Muad ahm * aeltedr üü 5 U0 vesdistiorm vorhumig Di , 3 Reichs ird i i it ni⸗ e da im Memelgebiet nichts aßnahme handelt, daß das Landesdirektorium binnen e e, a , v, e M , fg , Der Lorwärts“ jchreibt: „Herr Brüning hat heute in erfordere. heitsparteien gebildet werden und überhaupt den Beſtimmun⸗ 
gen des Memelſtatuts Rechnung getragen werden würde. In Genf die Rede gehalten, die an ſeiner Stelle und in diefer ů bnung c K J —2 U rrichtete Deutſche ebenſo gehalten Weiterer Aufſchub Mnläffig Memel herrſcht größte Nervoſität und Bennruhigung. Ein 

   

   

  

     
   

ituation jeder politiſch u. 9655 ů Gerücht folgt dem anderen und man hält weitere neue Maß⸗ Uber ſein fann boSerr Srünind nuß ihr noch Ausſicht gen, Der Stanbyunkt der boen, An — nahmen gegen die Autonomie für möglich. ö in di— ichsw n ſo Der Siaatsſekretär im deutſchen Kuswärkigen Amt, von U ů ö Wicne, und Herc Grbenerielb pette nt aurh jo belten Buior, öat pem Generalſerteiltedes Bolkerbundes zu Be⸗ Ein Arreiz für Polen? ö ut en- VDe lein . 19 % ginn der Dienstagfizung des Rates ein Schreiben über⸗ ů Befurchtungen um Danzig TDes„Sertiner Ta ebLatt- unterſtreicht, daß der geben, in dem vedauert wird, das das Memelproblem nichtt ů. Kan⸗ter mit keinem Wort von der Alternatibe der Wehrfreiheitſchon am Dienstag behandelt werden konnte, weil ein ojfi⸗ Einem Bericht der engliſchen Zeitung „Mancheſter Guar⸗ e 5 ſei u 5 es i elint ſei. äieller Vertreter Litanens in Genf fehlte. Die dentſche Re⸗dian“ zufolge wird die Memelangelegenheit in Genf als ernſt Wanigſters Wyur.Pfochbiediſchen Vurbereikuns ver notwenbigen fürr mnn barte jedoc keden weitaren Auſichno der Exbeterung betrachtet. Auch in britiſchen Kreiſen verirete man dieſe ernſte iphz 3 2 bei ür läiſig. Sollte die Frage der Teilnahme eines f Kecht; denn ganz Oßt ů Atmoſphäre des Vertrauens beizutragen. ů — lüin iſchen Vertreters nicht umgehend gelöſt werden, ſo mäßße Anffaffung, und zwar zu idenn ganz Oſteuropa ſei in Die „Voſjiſche Zeitung“ ſpricht. von einem großen bßch Sie Deichsregierung wegen der welteren Behanölung der J einem Exploſionszuſtand. Wenn die Litauer in Memel tun 

  
moraliſchen und ſachlichen Erfolg Brünings. Angelegenheit die erforderlichen Anträge vorbehalten. tönnten, was ſie wollten, Lönnten die Polen ſich genrigt fühlen, Der „Börſencourier“. hebt hervor, daß der Kauzler —— ebel M A ů ů Danzig zu beſetzen, eine Stabt, die Deutſchland niemals hãtte auch diesmal auf die Noswendigteit der Abſchaßfung der Re⸗ — kb Im Ente — weggenommen werden ſollen. 
para:ionen und auf die Notwendigkeit großzügiger und. ent⸗ Die Neubilvung des Wemeler Landesdbit — in 

  

ſchloſſener Liquidation der wirtſchaftlichen und finanziellen ü — ů — ů 

Leee e esder Seſtßegnabeund Mchtanenen-Wenerer Amtermntt gißt] una uſfingksBartung. Die norwegiſchen Behürden haben Die „Deutſche Allgemeine Zeitung. betont. die Landesrat Zofiſchus die. Reübildung des Direktoriums wie das Geſuch des an der Ermordung von Karl Lebknecht und 
bohe Qualität der Ausſührungen des Kanzlers, vermißt aber felgt belannt: Nachdem ich auf Grund des Erlaſfes des Herrn Vuyja Luremburs Seteiliat geweſenen Pflugk⸗arkung um 
eime ftärlere Zurüdweijung des franzöfiſchen Projetts. Eouverneurs des. Memelgebietes vom 6. Februar 1932 die Aufenthaltsbewilligung abgelehnt. 
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Eha-Kenfiikt ver dem Valkerhun? 

Zapals Bertreter mit Hohngelächter überſchüttet 
Als er die kriegeriſchen Ablichten ſeiner Regierung beſtreitet — Der Rat für neue Verhandlungen 

in Schanghai 

  

„. Wiederum hat der Völkerbundsrat eine außerordentliche 

Sitzung wegen des chineſiſch⸗japaniichen Konſlilts abgehalten, 
ohne jedoch irgendeine Maßnahme zur Beendigung des jaba⸗ 
niſchen Verbrechens zu wagen. Er gab am Dienstag einzig 
dem Schritt der Mächte, die beſſere Möglichkeiten für ihr Vor⸗ 

gehen hätten, ſeinen Segen und ließ ſich ohne Widerreve von 

Japan die Demütigung gefallen, daß die Dinge nicht in Genf, 
jondern in Schanghai geregelt würden. 

Den (China) erinnerte an die engliſche Ankündigung von 
Maßnahmen zur ſofortigen Einſtellung der Feindſeligkeiten. 
Dabei ſetzten ſich die Kämpfe immer wieder fort. Die Vor⸗ 
bereitungen Japans würden immer größer. 

In der Mandſchurei befänden ſich über 60 000 japaniſche 
Soldaten, um Schanghai mehr als 25000. Duzu ſeien 

27 große Kriegsſchifſc von Chinas Lüſte verſammelt. 

Yen verlas dann eine Reihe erſchütternder Telegramme über 
die Zerſtörungen durch Brandbomben von Wohnhäutern, 
Bibliocheten und Univerſitäten, von denen unerſetzliche Kultur⸗ 

werte verloren gegangen ſeien. Japan habe im RNat ertlärt, 
die Ausſchiſſung von Truppen in Schanghai ſei eine mit den 

anderen Mächten vereinbarte Maßnahme geweſen. Es ſei jetzt 

bewieſen, daß dieſe Behauptung jeder Grundlage entbehre, da 
der japauiſche Adm'ral ſelbſt geſagt habe, er handle auf Be⸗ 
feht aus Tolio, das alle Verantwortung übernehme. China 
ſei eniſst u. auch das letzte Opfer für ſeine Unabhängigkeit 
zu bringen. Neue Maßnahmen ſeien nötig, damit die Greuel 
der Japaner endlich beendet würden. 

  

   

  

Sato (Japan) beſtriit vie Behaupiung der chineſiſchen Dele⸗ 
gation üder die Zahl der Truppen in der Mandſchuret und 
berief ſich auf die japaniſchen Berichte, die die Ereigniſſe 
anvers darſtellten. Der erſte Bericht der Unterſuchungskom⸗ 

mifſion beſtätige bis zum 31. 
teilungen im Rat. Weil ſer Berſcht borliege und ſicher 
ergänzt werde, halte er es jür überilüiſig, die japaniſche Dar⸗ 
itellung zu dem Bericht des ckuneſiuchen Vertreters zu geben. 

Bei der Behauptung, die japaniſche Regierung habe keinrr⸗ 
lei Abſichten, vie Feinpſeligtciten in Schanghai fortzufetzen, 
erhob ſich bei den Hunderien von Preſfcvertretern und im 
Publilum ein ſolches Huhngelachter, daß Paul Vonrour 
als Vorſitzender energiſch einrrrifen mußte, um Sato Nuhe 

zu verſchaffen. 

Sato ſfuhr fort. die japaniſchen Truppen ſeien inſtruiert, nur 
bei Prorokationen zu antworten. Mit der Zurückziebung der 
chineſitſchen Truppen binter die verlangte Linie würden die 
Feindfeligkeiten ſofort auſboren. Alles müßte aber an Ort 
und Sielle geregert werden. 

Paul Boncpur bat Sir John Simon über die Schritte der 
engliſchen Reglerung in Schanghai dem Rat einige Angaben 

      

   

   

Januar größtenteils ſeine Mit⸗ 

zu machen. Simon begnügte ſich mit der Feſtſtellung, daß 

91—6 kein ſofortiger Erfolg der Schritte erreicht würde, aber 

ie Entſendung des Admirals Namura mit neuen Inſtruk⸗ 

tionen nach Schanghai berechtige zu der Hoffnung, daß die 

Verhanplungen an Ert und Stelle die Ziele erreichen könnten, 
die auch der Rat habe. 

Boncour faßte zuſammen: Die Verhandlungen in Schang⸗ 

hat, denen ſich der Rat moraliſch angeſchloſſen habe, gingen 
weiter. Man könne alſo 

pie Errichtung einer neutralen Zone und die Einſtellung 
der Feinpfeligteiten bis zur nächten Sitzung erwarten. 

YDen (China) weigerte ſich, d'e Verhandlungen über Schang⸗ 

hai von denen über die Mandſaurei rrennen zu laſſen, da dort 

die japaniſchen Feindſeligteiten ebenjalls weirergingen, wie 
die Veſetzung Charbins beweiſe. Gegen japaniſche Waren 
habe keine Abneigung beſtanden bis zum Einfall der Jabaner. 

China habe die Vorſchläge der Mächte im ganzen angenom⸗ 

men, während Zapan die wichtigſten zurückgewieſen habe. 

1* 

Die Wuſung⸗Forts unter Trommelfener 
Die Schiffsgeſchütze einer bedentenden Anzahl lapaniſcher 

x Kriegsſchiſfe briegten geſtern die Wufungforts ernent mit 

Trommelſeuer, in deſſen Verlauf ſich eine übernus heftige 

Exploſion errignete. Da nach der Exvioſion über den Forts 

dichte Nauchwolten aufſtiegen, vermutet man, daß das 

Munitiunsdepot in die Luft geflogen iſt. 
Das Ziel der Japauer ißt, zunächt die chineſiſchen Ma⸗ 

ſchinengewehre zum Schweigen zu bringen, um der aus Japan 

eniſandten Infanterie das Landen uhne größere Berluſte zu 

ermöglichen. Die Kämpſe haben bisher bereits Taufenden das 
Leben grloſtet. 

Nach neueren Meldungen ſollen die Japaner die Geſchütze 
der Wuſungſorts zum Schweigen gebracht haben. Die Chi⸗ 

neſen gruben ſich jedoch vor den zuſammengeſchoſſenen Be⸗ 
ſeſtigungen am Flußufer wieder ein und leiſteten zähen Wider⸗ 
ſtand, den die fortzeſetzten Angriſfe der Japaner nicht zu 
brrchen vermochten. 

Japaniſcher Niniſter ermrordet 
Der früherr japaniſche Finanzminiſter Inouye wurde in 

Tolio beim Verlaſſen einer politiſchen Berſammſung ermordet. 

Der Mörder wurde verhaftet. Der ermordete ehemalige Mi⸗ 

niſter iſt gegen die Entſendung weiterer japaniſcher Truppen 

nuach Schanghai eingetreten. 

  

„Glnz Deutſchland wird auffchreien!“ 
Hitler äußert fich über die Neichspräfidentenwahl 

Oſaf Hitler bielt am Dienstagabend im Berliner Sport⸗ 
valaſt eine Parade ab, zu der man nicht nur die a- ſche 
Prepe, fſondern auch mehrere ausläandiiche Geiandiſchaften 
eingeladen hatte. Nur leiſtete diejer Eininduna weder ein 
maßgebender ansländiſcher Zvurnaliſt noch irgendein Ge⸗ 
ſandter oder gar Botſchafter einer auslänbiſchen Miſſion 
Folge, ſo daß der Ojaf mit ſeinen Stafs und SA.-Lenten 
unter ſich blieben. 

Der Olaf bielt natürlich im Verlauf der Veranſtaltung 
auch eine Rede. Er kündiate an, daß „Er“ der „Eijernen 
Front“ eine „ebendiac“ entgegenſtellen werde und bann 
vralelte „Er“ über die Reichspräſibentenwahl. Der Ent⸗ 
ichluß, der daräber von „Ihm“ getrojjen werbc, würde äur 
richtigen Zeit bekannigegeben werden. Ganz niſchland 
werde über dieſen Eutſchluß in Beneiſternna aniſchreien!! 
Und welcher Arxt iſt dieſer Entſchluß? Er wird nur der 
jein, das „Allerböckk ſich ſelbit für den zweiten Bahlaana 
in Byrſchlag zu pringen brabſichtint. In der Tat mürde das 
deutiche Volk in dieſem Falle anfichreien. Aber nicht vor 
Begeiſternng, jundern vor Gelächter, wie ce dem Gendarm 
Son Hildburgbauſen und Bürgerbränputſchiſten zufommt. 

    
  

  

  

Uů 

    

Der Reichskanzler empfängt beute nach Les Rückkehr 

E enf Vertreter des Stahlbelms und ödes Knſfhäuſer⸗ 
But der Kriegervereine zu Beſprechungen über die 
Reichspräfidentenwahl. 
   

4* 

1160 000 Einzeichnungen Hür. Hindenburs Die dem Hin⸗ 
denburg⸗Ausijchuß bisher gemeldeten Einzeichnungen belie⸗ 

jen ſich geſtern abend auf insgeiamt 1 160 00. 

  

Ueber 5 Milionen Arbeitsleſe in Dentſchlend 
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt bat die Arbeitslofig⸗ 

keit in Deutſchland in der zweiten Hälfte des Monats Ja⸗ 

nuar erheblich langfamer als im vorigen Berichisabſchnitt 

zugenommen. fie überichritt jedoch ertmals die Sechs⸗Mil⸗ 

lionen⸗Grenze. Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemel⸗ 

deten Arbeitsloien belief ſich am 31. Jannar auf rund 

6 O1 (GO00. Sie iſt gegenüber dem 15. Januar um rund 75 000 

geiliegen. während die Zunahme in der ernen Jannarbalite 

rund 208 00ο Betragen hatte. 

  

  

Eine angenehme Beseguung x 
Von M. Soſtichenko 

Was man nicht alles erlebt! Var furzem wurdbe ich auf 
der Eijßenbahn um eine Erjabrung reicher. Es wirit fein 
belles Licht ant die bunklen Sciten unjeres Lebens. es wirjt 
vielmehr ein krübes Licht auf die Eiſenbabaverwaltnng, die 
jolche ungefanden Zuſtünde berbriführt. 

Ich beiaud mich, wie Sie aus der Einleitung viclleicht 
erraten baben, auf einer Keiſe. Nach Mosfar, Ans der 
Proving. Ich war nämlich in einem Dourfe. in dem die Aol⸗ 
Icktivwiriſchaſft obnůrgte. 

Auf dem Kollektiürguie, — man fennt das Kolches“.— 
gebt alles wie auf dem Papier, einjach arusartia! Der 
Aoggen Wird auf den Tag zeiß der Seizts Hläbt mie in der 
belaunzen Aebensart, der Hafer ſchießi in Achren. daßs es 
ein Seranügen iß. dasnuürken und zuzuſchanen! Aörr nicht 
vom Kolchos ſoll bier die Kebe ſein! Sch Haite wirlmehr BDir 
kabelgaftes Erfolge der Kollektiurririſcheft berrits Hinter 
mir und beitieg den Poftsna naß Mosfan. 
Ich land ſogar im Sagaon Fdritter Klaßße einen Eitolat. 

Nicht iosleich ans nicht ſo lLeicht. aer ich ſanb einen J& er⸗ 
ſuttte die Reiſenden in einem Arteil. ein menig Saehmen⸗ 
zurücken, und sesie mich anch Bin. Die Zeit mar gegen 
Abend. Es war noch finßer, aber ſcen Ennkel. Aßens⸗ 
därntmerzeit. — 
IJIcß lies meine Blicke über die Mitrriſenden iSmezirs mab 
jaß es wauren ganä licbe Krnisben. Eeine aufarblafenen Ge⸗ 
fichter. Einer 1rng eine Lange Maßhne auf bers ſeni anbedeck⸗ 
ien Sengtr. er mar jebeck Fein Gerklicher. Em zeter frna 
einen lengen ScühhurrSart us cint HKuiforrafarse. Nen tah 
Nitten Leiäe Sersensszte aa: Ex Bielt in Ser s rin Se⸗ 
dermnese und friiit eEmen AnfeL Dir Apfrlichriben fecttr er 
in den MunN eiars Armleien. Es jas nesben ism cin jianger 
MWanun vher Axrne., füSSerlih ein Iuralide Ser Silichz. as 
de er keine Hande Fais. trilte ber anber- für ihm den Auſel 
1* Scheiben uns reisue fe i9m auf Der Eeherigise. Ein zu 

2E Lsrrunes BeId. des Süintels eines erssSen Saſers 
. Sedenäder „ahrn E Senir. baruhrfer ein Eraren- 

ter Raun 8 5⸗ 

Ard Der Slitre Kaun fenntt brs nuch ier Richt bernsigen. 
Zber nicht er Lächelabe, iundern der Armlnie Balte mrint 
Aui-yrüeamsch cui üch arzgnen. So irEA AED icen rüe 
SAzer! Ach Daste. werde die Lente Iak in eisn Se⸗ 

Sieben &*D Kranskemes, Das icßh rihen meilte. 
Aes riätete * an En Asan auit der Aiesäense argen 

iün auerietE Freiwillin der Inteliaenzler ii Ser 
largen Kassen mi dir ABen Frngen ahin fasbes Säcs 
Das EErt Benrr bäs Kraunt? Haben Sie her kuter der 
SOSEEES E34 E LeiSeS2 

  

   

   
   

    

Ex antimortete: 
„Dir kennen überhaupt keine Sohnungsnot. Bir leben 

auf dem Gut.“ 
„Sie2“ fragte ich ihn. Sie haben dort ein Zimmer für 

nich alleins- 
Ein Zimmer?“ exwiderte er mit nerächtlicher Gebärbe⸗ 

„Sechzehn Simmer, daau ein Qadesisgwer, Laan eine Bor⸗ 
halle. und das übrigt Zubebör.“ 

„Hatte man Sie in der Kevolntian nicht enteianet. oder 
in bei Ihnen auch jo ein Kolleftivant?“ drana ich in ihn 
weiter. 

Vein.- Jaate er. Fein Kollekrivant. Kommen Sie zu uns 
auf Beiucs Sie werden ſehen, mie wir leben 

„Das fnd Sie eigentlich. ich bitte u½ Enfichuldigung.“ 
ſagte ich. ein Pächter. oder ein Landwirt?“ 

Za, ſaate er. in Lanbwirt. Ich bin GSuisbefiser“ 
Bie iull ih das verneben? fragte ich. SEie ũünd ein ne⸗ 

weiener Ents-enser? Die prolctariſcte Revelntion batte 
doch Mre Klase weagefent? Ich bitte Sie um Bergeihnna⸗ 
faate icd. aber ics kann das nicht vergeßen. Vielleicht haben 
Sie das SanSaus für peionbere Serdienhte um die Revoln⸗ 
tion erßalten? 

beiondere Serdienſte. 
üniß! Sie werden feh⸗n, 

DSDas Tenfel: decßte ub Bei mir. Sol ich mit ihm fahßren⸗ 
jeSen, mit er ch trok purchereifender MNaßnahmen auf ſei⸗ 
ntm Gnie ertalten Safte? Obder bänſelt er mich? . Um 
ia mesr als der errente. éliere Marm ferimabrend lächelte, 

  

  

buickte auf meies mus Läckelle. 
Ich IEr üer Hien fein nnanaebrasstes Sächeln vorbal⸗ 

ten. ars her Kans wit b-m Sthurrhert. Ler früber den 
Asfel feilir., Ses Federmrüer eni e Benk feate and mir   

  

erk urbe mir hie Erfenninis? Es waren Irrfñin⸗ 
der Rit ber Denäfame mar fsr Sar. Anch der 

Rar ein Narr. Und ard der Arlofe. Er 
Einteth in Ser Awanasjarr uus bane &7⸗ Arne anf 

Lem Mücker crörest Es mar anf dan erfen Bfi in der 
SunfelHeii nich zn er fennen. das er Aüme FPertr. Kii einen 
Sert. es fahren Seintskrenke —i Dret Särter in eine 
Irrenamaait. 

I Elägtr ant ;he mit frefülcher Uarnde und Sachte. fe 
Eunten Ein e erwärgen. der Tentei ell Se Bafen! Uas 
würben en Arrs mit zu Deranrerten Faben, inbals ſie 
AEE eie Ens. 
Sauens üs bes Sarbsc. Krecfr. ein Axrer. cim kräßtiaer 

Sant, ſeiu— Arm zum Federmefßer bin., und ſhen hatte er 

Stich is Srrs. Jes Fetuua enr ihn 

  

So wird heute „Rechl“ geſprochen 
Daßs Urteil im Kurfürſtendammprozeß — Die Drahtzieher 

werben freigeſprochen 

Im Prozeß wegen der Nazl⸗Autzſchreitungen am jüblſchen 
Neufahrstage auf dem Kurfürſtendamm in Berlin verkün⸗ 
dete Landgerichtsbirektor Ohneſorge am Dienstagabend das 

Urteil. Es iſt ſo, wie man es nach der Prozeßführung er⸗ 
warten mußte. 

20 Angeklagte wurden freigeſprochen, die übrigen erhiel⸗ 
ten größtenteils wegen einſachen Landfriedensbruchs ſechs 
Monate Gefängnis. Der Angeklagte Meede, gegen den auf 
ſchweren Landfriedensbruch erkannt worden war, erhielt 
eine Strafe von zehn Monaten Gefängnis. Die noch gegen 
wei Kngeklagte beſtehenden Haftbefehle wurden aufgehoben, 

fämtliche von der Staatsanwaltſchaft geſtellten Haftanträge 
abgelebnt. 

Die Angeklagten Hellbori, der Führer der Berliner Sol., 

GSewehe ſogenannte „Chef des Stabes“ und der „Adlutant“ 

ewehr, 
die Drahtzieher des brutalen Pogroms, wurden 

freigeſprochen! 

Allerdings erhielten Helldorf und Ernſt wegen Beleidiaung 

der Kaufleute Deterding und Simon 100 Mark Gelbſtraſe. 
Dieſe „Sühne“ der Pogromrädelsführerſchaft ſoll auſ Koſten 

elldorfs und Ernſts in zwei Berliner Blättern veröffent⸗ 
icht werden. Der Jungſtahlbelmführer Brandt, der auſ dem 

Kurfürſtendamm eine beſonders üble Rolle ngeſvielt hat, er⸗ 

hielt wegen einfachen Landfriedensbruchs vier Monate Ge⸗ 

fängnis. Der von ihm bei der Pogromfahrt benntzte Ovel⸗ 
wagen ſoll eingezogen werden. „ 

Der vorſtehende Urteilsſpruch, der nicht iuriſtiſch, ſondern 
nur politiſch gewertet werden kann, muß das bereſts be⸗ 

ſtehende Mißtranen gegen die Rechtiprechung in politiſchen 

Prozeſſen bis zur Unerträglichkeit ſteiaern. Dem unver⸗ 

ſtändlichen Urteil entſprach die mehr als ſeltſame Bearün⸗ 

dung. Landgerichtsdirektor Ohneſorge wand ſich wie ein 
Wurm, um mit einerſeits und andererſeits den Freiinruch 
für Helldorfi und Ernſt zu motivieren. Während er auf der 
einen Seite durchaus die Möglichkeit zugab, 

daß Helldorf und Ernſt von den geplanten Krawallen 
gewußt hätten, 

zog er ſich auf der anderen Seite mit der Feitſtellung aus 
der Affäre, daß man den freigeſprochenen Rädelsführern 
nicht widerlegen könne, daßs ſie zum Kurſürſtendamm geeilt 
ſeien, um die Krawalle zu unterbinden. Wenn ſie aber die 

Abſicht gehabt hätten, die für die Ruhe und Ordnung be⸗ 

ſtehende Geſahr zu beſeitigen, ſo müäkte man ſie aleichſam 
als Wiederherſteller der Ruhe und Ordnung bezeichnen. Es 
fehlte nur noch, daß Herr Ohneſorge Nazi⸗Helldorf den 
Tank des Gerichts für ſeine am Kurfürſtendamm im Inter⸗ 
eſſen der „Rube und Ordnung“ geleiſtete Arbeit ausſprach. 

  

Englands Zollmaßnahmen 
Im Unterhaus enbgültis beſchloßfen 

Das engliſche Unterhaus nahm mit 452 gegen 76 Stim⸗ 

men die Entſchliebuna an, derzufolge der 10prozentige Ein⸗ 
juhrzolltarif am 1. Märo in Kraft tritt. Hierauf wurde 

mit 480 gegen 73 Stimmen der gevlante Sondertarifansſchuß 

ermächtigt, zuſätzliche Zölle bis zu 100 Prozent des Wertes 

non Waren aus ſolchen Ländern au erheben. die britiſchen 

Waren gegenüber Differentialsölle anwenden. Etwa 3h 

Liberale ſtimmten gegen die Regierung, unter ihnen drei 

Mitglieder des Kabinetts. 

  

Diüs Reich erwirbt ble preußiſche Sieblunesbank 
Die Verhandlungen zwiſchen dem Reichsfinansminiſter 

und dem preußiſchen Finanzminiſter über den Ausaleich 
des preukiſchen Etatsdefizits ſind nunmehr abaeſchloßen 
worden. Preußen erhält vom Reich einen Betrag von 100 
Millionen Mark, für die das Reich u. a. die preußiſche Sied⸗ 
lungsbank erwirbt. 

  

Hobver appelſiert an die Sparſtrümpfe 
Präſident Hoover ſchätzt die in den Sparſtrümpien ver⸗ 

ſchwundenen Beträge auf 1300 Millionen Dollar. Er richtete 

an das amerikaniſche Volf eine Botſchaft, worin er es auf⸗ 

jorber:, Vertrauen zu haben und die ungeheuren Summen in 

en Sparſtrümpfen wieder in den Strom des Wirtſchaftslebens 

zurückzuleiten. v 

    

   

    wehrte ſich au⸗ und mit Erfolg. Und 

obendrein kam ihm der Wärter zu — 
„Was ringen Sie mit dem Mann? ſchrie er. „Schämen 

Sie ſich! Es iſt ſein Meſſer! Ich habe es von ihm ausge⸗ 
borgt, um den Apfel zu zerteilen.“ 

Und der Mann. den ich überfallen hatte, jammerte- 

„Ich Uberlaſſe mein Meſfer, und bekomme dafür Schläge! 

Schoner Dank!“ 
Der Särter ſagte: ů ů 
„Der iit kein Irrer. Dieſe drei ſind meine Anſtaltsin⸗ 

jaffen. Aber der iſt ein Reiſender wie Sie.“ 
Ich ſagte zum Manne: —. 

In dem Falle bitte ich um Verzeihung. Ich dachte, Sie 
wären auch verrückt.“ 

Er erwiderte: 
„Sie dachten! . .. Truthßähne und Narren denken 

Sie haben ſich auf mich geſtürzt wie ein Beſeßener.“ 
Um dem unliebſamen Wortwechſel ein Ende zu machen, 

bielt ich mich an den Schaffner, der gerade vorbeikam. Ich 

fragte 15u ſtrena. wieſo er es dulde, daß Irren mit geſun⸗ 

den Meuſchen zuſammen reiſen?- 
Der Schaffner erwiderte gereißt: 
„So ſoll ich ſie denn bintun? Im Hundekäfia in auch 

kein Platz frei. Sie brauchen nicht galeich beleidigt zu ſen!“ 

Ich war eigentlich gar nicht beleidiat. ach hatte bloß 
Angſt bekommen. Es war natürlich ein Blödfinn von mir⸗ 
mit unbekannten Menſchen ein Geſpräch anzufanaen. Ich iaß 
nunn ſtill und freute mich, daß auch die Irren äill und ruͤßig 
jaßen. Aber der kröftige Mann mit dem Meſſer verielate 

  

   

rich mit ſeinen Blicken ohne Unterlaß. nahm ichlieslß ſei⸗ 
nen LKofter aus dem Nes und aina in ein anderes Abteil. 
Er hatte augenſcheinlich von mir nichts Gutes erwartet. 

[(Aus dem Ruſüſchen von B. Halyerin.) 

Nor einer Lerichmel:-nua der Tech-icken Sarule niit 

der Uniperfttät in Areslau? Wie der Rek'or der Fr 
Milfelms⸗Kniverniät und der Kektor der Techniſchen §. 
ickule in Breslen mitteilen, ſind zur Zeit unvero ndliche 
Beinrertungen öber eine Verichmel-una der Eniverhtät und 
der Kech-innen KiocPfänl⸗ in Breslan im (Sange. Urh zmor 
joll die Teckrtiſcde Hockſchule unter rofer Srh-nna Ser Se⸗ 
jonö⸗ren Berauge der T⸗nik etwa in der Korm eln-r . & 

   

   
    

Vr⸗ 

kultäat für KAngenienrwißenicha'ten (Sechniſche Habfthuleh“ 
in den an ſchaienden G⸗iamtoraan'smus eingeali-dert wer⸗ 
den. Diefer Flan wird damit berründet. daß auß diei⸗ 
Deßſe in der Harriftcßt des deutichen Oſtens eine 5 
in Deutichland noch nicht eriühi⸗rende univerftät entſtehen 
könnte. die die Gemtmwißevichaft umfaft. 

Opernfängerin Parier-Pormaartner geſtorben. 
rühmer Sperniängerin Roja Papier⸗PFaumgartuer 

noes kurzer Krankheit im 74. Lebensjahre in 
Norden- 

  

Die be⸗ 
üt geſitern 
DWien ge⸗   

   



  

  

Kummner 34 — 28. Sahrharg 

  

1. Beiblatt der Harzitet Volhsſtinne 

SiEEDDEESrSSHafe deniht slenm Ilrer echter 

Es wurde wieder abgewürgt 
Regierungsparteien lehnen Preisermäßigungen ab— Nazi⸗Blamage ohne Ende 

Sechs Stunden brauchte geitern die bürgerliche Mehrheit 
der Stadtbürgerſchaft. um die Oppoſition mundtot zu machen. 
Alle Auträge der Linken, die darauf hinausliefen, das Los 
der minderbemittelten Bevölberung erträglicher zu geſtatten, 
wurden abgewürgt. Man verichanzte ſich einmeal mehr 
binter den Senat und ſchob alle möglichen Notverordnungen. 
und dann wieder den Etat vor, um nur ja nicht ſelbſt Ent⸗ 
jcheidungen treffen zu müſſen. 

Es fragt ſich nur, wozu die Stadtbürgerſchaftsverſamm⸗ 
lung dann noch überhaupt einberufen wird. Der Stedtver⸗ 
orònetenvoriteher Brunzen hatte bei der Wahl des Büros 
dazu noch den Mut, von aufopfernder Arbeit zu ſprechen. 

Die Wahl des Büros 
brachte die Wiederwahl des bürgerlichen Vorſtandes. Das 
iit für einen Kulturſtaat, wie Danzig es ſein will, ein 
Skandal. Das Amt des erſten Vorſtehers ſteht nach alter 
Gewohnheit in allen Parlamenten ſtets der ſtärtſten Partei 
zu, in Danzig alſo der Sozialdemokratie. Die bürgerliche 
Mehrheit wählte aber wieder den deutſchnationalen Brunzen. Es wurde dadurch bewieſen, daß auch das Zentrum den 
vebentt.en Kursder Volksſeinde weiterhin mitzumachen 
gedenkt. 

Für den deutſchnationalen Brunzen wurden 31 Stimmen 
ahgegeben. für den Stadtv. Gen. Lehmann 15 Stimmen und 
jür den Kommuniſten Briſchke 4 Stimmen. Darauf gab der 
Sprecher der Sozialdemokratie, Stadtv. Behreudt, eine Er⸗ 
klärung ab., daß angeſichts dieſer Tatfache die Sozialdeme 
kratie fich an der weiteren Wahl nicht meyr beteiligen werde. 

Als erſter Stellvertreter wurde der Zentrumsmann Hoppe 
gewählt, als zweiter Stellvertreter der Nazi Eggert. Ju 
Schriftführern wurden gewählt: Meinke I (Dnatl.). Rothaft 
(Block) und Fabian (Zentrum). 
Anſchliezend wurde eine ganze Reihe von 

männern und Wohlfahrtskommiſſionsvorſtehern ſtätigt. 
Zu Witgliedern für den für die Stadtgemeinde Danzig neu 
au bildenden Steuerausſchuß für die Veranlagung der 
Steuern für Einkommen, Gewerbe. Umſatz und Vermögen 
wurden folgende Mitalieber gewählt: König (Dnall.), Kauf⸗ 
mann Karl Rabe (Nazi), für das Zentrum Werkmann, für 
den Block der nationalen Sammlung Brenter und für die 
Sozialdemokratie Pietſch und Kunze. Die Mitglieder für 
die Steuertammer des Verwaltungsgerichts ſetzen ſich wie 
jolgt zuſammen: von den Deutſchnakionalen Jantzen, von 
den Nasis Lietſch, vom Zentrum Bergmann, vom Block 
Brenner und von der SqpD. Dr. Grünſpan und Blum. 
In den Aufſichtsrat der Danziger Autobusvertehrs⸗ 

geſellſchaftwurden gewählt: Brunzen (Dnatl.). Eggert Nazi), 
Cierotzki (Zentrum]) und Behrendt (Soß.). 

Auſchließend gab es eine längere Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte. Der Kommuniſt Schneider wandte ſich dagegen, daß 
einige Anträge der Kommuniſten, die jich mit rein ſtädtiſchen 
Angelegenheiten, wie Zahlung von Mietbeihilfen und Not⸗ 
jtandsarbeiten, beijaßten, nicht auf die Tagesordnung geſebt 
morden ſeien. Stadtverordnetenvorſteher Brunzen, um Aus; 
kunft gebeten, meinte, datz die Anträge der Kommuniſten 
nach einer eingeholten juriſtiſchen Auskunft nicht an die 
Stadtbürgerſchaft, ſondern von den Volkstag gehören. 
betonen dem ſozialdemokratiſchen Stadrv. Heldſtedt wurde 

ont. 
daß die Stadtbärgerſchaft bisher ſtets über Notitands⸗ 
arbeiten Beſchlüſſe geſaßt bat und dieſe Angelegenheit 
aweifellos der Zuſtandigkeit der Stadtbürgerſchaft 

unterſtehl. 
Einen ähnlichen Standpunkt nahm der Stadtv. Behrendt 
(Soz.] ein: er meinte, daß es wohl die Aufgabe eines 
Juriſten iſt, Gejetze auszulegen, das cs aber Aufgabe eines 
Vorſtehers iſt, für die Rechte der Stadtbürgerſchaft einzu⸗ 
treten. Das ſei nicht geſchehen. Der Mehrheitsbeichluß im 
Aelteſtenausſchuß mag wohl der betehenden Rechts⸗ 
auffoſſung entfiprechen, mit Feſetz und Recht 
hat er aber nichts gemein. 

Die beantraste Herbeirufung des Innenſenators Hintz 
wurde mit 27 gegen 18 Stimmen der Linten abgelehnt. 

Ein Antrag der Kommuniſten verlangte eine Sprozentige 
Ermäßigung der Marktſtandgelder. Der Senator 
für die ſtädtiſchen Betriebe, Dr. Blavier, verſuchte, die An⸗ 
gelegenheit auf ein anderes Gleis zu ſchieben. indem er be⸗ 
tonte, daß alle dieſe Sachen ſich nicht reffortmäßzig behandeln 
neben. jondern Finanzfragen ſind, die dem Senat unter⸗ 

'eben. 
Das iſt eine ganz neue Praxis in der Stadibürgerſchaft. 

BVishber bat die Stadtbürgerſchaft immer ſelbſt beſchloſſen. 
Der Antrag der Kömmuniſten wurde abgelehnt, ein Antrag 
der Naais, den Antrag dem zuſtändigen Ausſchuß zu über⸗ 
weiſen, dagegen angenommen. Damit dürfte der Antrag 
jein Grab geiunden baben. 

Einen ähnlichen Beg nahm der Antrana der Lommuniſten, 
der eine Senkung der Strom⸗ uns Gasvpreiſe 
nerlangte. Auch bier verſchanzte ſich Dr. Blavier hinter die 
Notverorbnungen- 

Stadtyv. Behrendt rechnete mit der bürgerlichen Mehrheit 
und mit dem Senat ab. Er meinte es ſei doch ein Wider⸗ 
jpruch, wenn jogar Herr Senatsprändent Dr. Ziehm im 
Nundfunk vor dem Volksentſcheid behauptete, die Staats⸗ 
finanzen ſeien voll und ganz in Ordnung. fetzt aber be⸗ 
haupte man wieder das Gegenteil, wenn es gilt. die be⸗ 
ttehenden Tariſe für Gas und Strom um einige Pfennige 
zu erm 

   

   

  

ißꝛaen. Die Sozialdemokratie verlangt. daß endlich 
der Kämmereiausſchußs einberufen wird, damit die Stadt⸗ 
bürgerſchaft erfahre, wie die ſtädtiſchen Finanzen ſtehen. 
Der Staat ſaniert ſich auf Koſten der Stadtgemeinde. Sogar 
Dr. Blavier, io meinte Stadtv. Behrendt. hat geſagt. daß 
die letzte Ermäßigung einen 52prozentigen Mehrverbrauch 
gebracht babe aljo wäre es doch klug. die Tarije zu er⸗ 
märigen. damit diefſer Mehrverbrauch weiterhin ſteige. 

Von dem Zeutrumsmann Hopne wurde beantragt, den 
Antrag dem Kämmereiausſchuß zu überweiſen. Obwohl 
dann faß ſämtliche Parteien für eine Herabietzung der 
Strom⸗ und Gaspreiſe eintraten, wurde der Antrag gegen 
die Stimmen der Linken abgelehnt und dem LKämmereiaus⸗ 
ichuß überwieien. 

Ais nächiter Punkt fand der kommuniſtiſche Antrag auf 

Herabſetzung der Straßenbahnfabryreiſe um 29 Prozent 

auf der Tagesorduung. 

Seiator Dr. Blapier wandre ſich gegen den Antrag. 
Die Einjührung der Heſtfabricheine babe bereits eine 18pro⸗ 
zentige Preisberabietzung bewirkt. Der Ausfall bei der 
Straßenbabn. der dadurch entſtanden ſei. betrage 160000 
Gulden. Eine nochmalige Senkung der Preife würde das 
Unternehmen zum Erliegen bringen. Außerdem babe man 
bereits zu verzeichnen, daß des Antobusverkehr auf Koften 

der Straßenbahn geſtiegen ſei. 

  

  

Den Standpunkt der Sozialdemokratie vertrat Stadt⸗ 
bürger Helmſtedt. Es ſei recht und billig, daß bei dem 
kotaſtrophalen Lohn⸗ und Gehaltsabbau der Senat auf ſeine 
Bertreter im Auflichtsrat der Straßenbahn hinwirkt, damit 
eine Herabſetzung der Fahrpreiſe zuſtande komme. Inter⸗ 
eſſant ſei, daß die Nationalſozialiſten einen Abänderungs⸗ 
antrag eingebracht haben, der Verhandlungen mit der 
Straßenbahngeſellſchaft zum Ziel habe. Damit wollten ſie 
ſich nur wieder um die Entſcheidung herumdrücken. Die 
Sozialdemokratie ſei dafür, den kommuniſtiſchen Antrag an⸗ 
öunehmen, 

damit der Senat gezwungen werbe, überhauyt für eine 
Herabſetzung der Vahrpreiſe zn ſorgen. 

Die Sozialdemokratie wolle nicht einen ſchematiſchen Preis⸗ 
abbau um 20 Prozent auf allen Linien. Vielmehr müßte die 
Senkung der Fahrpreiſe auf den Linien, die die arbeitende 
Bevölkerung benutzt, in ſtärkerem Maße erfolgen, als auf 
den übrigen Linien. Herr Blavier ſolle ſich ſeine Stellung⸗ 
nahme nicht allzu leicht machen. Er ſolle einmal daran den⸗ 
ken, wie er früher, als er noch in der Oppoſition ſtand, 
gegen den Senat getobt habe. 
Der Nozimann Eggert verſicherte nun unter dem Ge⸗ 

lächter des Hauſes, daß die Nationalſozialiſten zu ver⸗ 
antwortunasbewußt ſeien, um den Antrag auf 
Herabſetzung der Fahrpreiſe zuzuſtimmen. 

Stadtverordneter Bebrend (Soz.) wandte ſich gegen 
den Vorſchlag des Senztors Blavier, den Antrag dem Aus⸗ 
ichus zn überweiſen. Das bätte nur den Erfolg, daß die 
Direktoren der Straßenbahn dem Ausſchuß Zahlenkunſt⸗ 
ſtücke vorführten. 

Bei der Abſtimmung wurde dann der urſprüngliche An⸗ 
irag obgelehnt und der Autrag auf Ueberweifung an 
den Arsſchuß angenommen, da das ja die Bürgerlichen und 
den Senat zu nichts verpflichtet. 

Zu lebhaften Auseinanderſetzungen kam es dann bei der 
Erledigung des ſeinerzeit von der Stadtbürgerſchaft ange⸗ 
nommenen Antrages auf v 

Ermähigung der WMietſteigerung für Erwerboloſe und 
Minderbemittelte 

um mehr als ½ Prozent, wozu die Mittel zur Erſtattung 
aus dem zu dieſem Zwecle der Stadtgemeinde Danzig zur 
Verfügung ſtehenden 10 Prozent aus der Wohnungsban⸗ 
abgabe genommen werden ſollen. Die Annahme dieſes An⸗ 
trages lieat faſt ein Jahr zurück. Der Senat hat dieſem 
Antrag die Zuſtimmung verweigert, zunächſt unter der Be⸗ 
gründung, daß keine Mittel vorhanden ſeien, und als das 
nichts half, mit de rBegründung, daß die Stadtbürgerſchaſt 
hierfür nicht zuſtändig ſei. 

Stadtverordneter Meinke (Dtu.) kam dem Senat und 
vor allen Dingen den Nationalſozialiſten zu Hilfe und ſtellte 
den Antrag, dieſen Punkt von der Tagesordnung der 
Stadibürtlerſchaktsſitzurg abzuſetzentt ·** 

Namens der Sozialdemotraten begründete darauſ Stadt⸗ 
bürger Penkſeinen Antrag. ö‚ — 

die ganze Angelegenheit dem Bolkstag zur Eniſcheidung 
über den Streit der Zuſtändigkeit zu überweiſen. 

Das Vorgehen des Stadtv. Meinke ſei außerordeutlich be⸗ 
zeichnend jür die Regierungstvalition und noch mehr für 
die Nationalſozialiſten. Was habe der Nationalſozialiſt 
Stagneth nicht alles früher geſagt? Er würde es ſich nie 
geſallen laſſen, daß der Senat über den Antrag hinweg⸗ 
gehe. Jetzt habe er das alles vergejſen und verſuche, um 
die Konſeguenzen ſeiner großen Reden herumzukommen. 
Der Standpunkt des Senats, wonach die Stadtbürgerſchaft 
nicht zuſtändig ſei, ſei völlig unhaltbar. Es handele ſich hier 
nicht um die Verteilung der Wohnungsbauabaabe. Die ſei 
allerdings Sache des Staates. Hier handele es ſich um die 
10 Prozent aus der Wohnungsbauabgabe, die dem Wohl⸗ 
fahrtsamt bereits zugewiefen ſind. 

Das Wohlfahrisamt, alſo ein Organ der Stadtgemeinde, 
ſei nicht buur berechtiat, ſondern veryflichtet, die Mittel 
aus dieſen 10 Prozent zur Verteilung an die Bebürf⸗ 

tigen zu bringen. 

Man habe den Eindruck, daß der Senat mit ſeiner Stel⸗ 
lungnahme nur den Nativnalſozialiſten belfen wolle, damit 
ſie eine Ausrede für die Nichterfüllung des Antrages 
haben. Die Bevölkerung werde ſich das aber merken. Im 
Verlaufe eines Jahres hätten die Nazis einmal für die 
Minderbemittelten etwas beantragt, aber die Erfüllung 
dieſes Antrages verhindern ſie jetzt. Als es darum aing, 
den Großſchlächtermeiſtern Geſchenke zu machen, da haben ſie 
ſich dafür ſofort eingeſetzt. Sluicge ů 

Stadiv. Kunze unterſuchte noch einmal die rechtliche Seite 
der Angelegenbrit. Bei juriſtiſchen Erklärungen des Senats 

müſſe man außerordentlich vorſichtig ſein. Er (der⸗Redner) 
verſtände aber keinesfalls 

das Berhalten des Stadtbürgerſchaſtsvorßehers Brunzen, 

deſſen Aufgabe es ſei, auch die Minderheit zu ſchützen. Dieſe 
Pflicht ſcheine er nicht zu kennen, denn er gehe ſtets auf die 
Auffaſſung des Senats ein, ohne die Rechte der Stadtbürger⸗ 
ſchaft zu verteidigen. Die Sozialdemokratie warne ben Bor⸗ 
iteher vor jolchen Metüoden, bei denen bie Demokratie völlig 
verloren gebe. Es wäre beffer, Brunzen hätte ehrlich gelagt, 
daß ih mdie ganze Richtung des Antrages nicht vaſſe, als 
daß er lich mit dem Senat binter inriſtiſche Gründe ver⸗ 
ichanze. ů 

Borteher Brunzen verjuchte ſich bieranf zu vertei⸗ 
digen. Auch der nationaliſozialiſtiſche Stadtv. Stagneth 
machte Ausflüchte, ſo daß die Sozialdemokratie noch einmal 
durch ihren Stadtv. HelIlmſtedt die Rechtslaac klarlegen 
ließ. Es ſei ein trauriges Zeichen für die Stadtbürgerichaft, 
daß ſich ihre bürgerliche Mehrbeit des wichtigsten Rechts 
des Etatsrechts, berauben laßen wolle. 

Dann ſchritt man zur Abßimmung. Der Antran wurde 
mit 24 gegen 23 Stimmen abgelehnt, aber auch der ſosial⸗ 
demokratiſche Antrag mit 19 gegen 14 Stimmen. Ein Au⸗ 
traga der Nazis, die Sache dem Oberverwaltungsgericht zu 
überweiſen, wurde dann mit 21 gegen 19 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Eine neue Bliamage erlebte der Natisnalfostalin Arndt 

mit ſeiner Anfrage über die angeblichen Mißſtäude im 
Alma⸗Richter⸗Haus, da ihm die Sache wohl nicht geheuer 
vorkam, zog er ſie einfach zurück⸗ 

Eine Anfrage der Kommuniſten über angebliche Miä⸗ 
ſttände im Altersbeim Pelonken begründete die 
Stadtv. Dombromfki. Während ibrer Rede erbielt der 
Kommuniſt Briichke zwei Ordnungsrufe. 

  

  

  

Mitwoch, den 10 Lebruar 1932 

  

    

Iyeites Todesopfer des Ranbüberfalls 
Der Wächter Kreſt ebenſaus verſtorben — Auch die Straßenbahn 

letz 1000 Gulden Belohnung aus 
Der Raubüberfall auf die Kaſſe der Straßenbahn bat ein 

zwettes Todesopfer gefordert. Geſtern nachmittag i8 Uhr aſt 
im Marienkraukenhaus ver Wächter Kreft verſtorben. Er 
hatte bei dem Ueberfall einen gefährlichen Bauchſchuß erhalten, 
außerdem einen Schuß in den Oberarm. Der Zuſtand ves Ver⸗ 
letzten war von Anſang an ſehr bedentlich. Es beſtand nur 
wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten, zumal ſeine Ge⸗ 
ſundheit bereiis durch einc Kriegsverletzung ſtark in Mit 
leidenſchaft gezogen war. 

Geſtern morgen hatte Kreft vas Bewußtſein wiedererlangt. 
er konnte ſogar mit Beſuchern Geſpräche ſühren. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden verſchlechterte ſich dann der Zuſtand des 
Schwerverletzten und gegen 6 Uhr trat der Tod ein. 

Preft iſt 62 Jahe alt geworden und ſtand ſeit 1895, alſo 
ſeit 37 Jahren in den Dienſten der Straßenbahn. Zunächſt als 
Führer der Pferdebahn, dann als Führer eines Motor- 
wagens. Seit eiwa zwei Jahren war Kreft als Wächter im 
Debot Lenzgaſſe beſchäftigt. 

Der Zuſtand des dritten Verletzten Pitſchtowſti gibi 
zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. 

Die Täter noch nicht ermittelt 

Immer wieder tauchen zwar Gerüchte auf, daß die Räuber 
bereits verhaftet worden ſeien, aber die Gerüchte entbehren 
jeder Grundlage. Die Kriminatpolizei iſt noch immer auf der 
Suche nach den Tätern. Aus dem Publitum ſind der Krimi⸗ 
nalpollzei eine ganze Reihe von Beobachtungen und Wahr⸗ 
nehmungen gemeldet worden, die alle unterſucht werden, aber 
bisher iſt anſcheinend noch nicht viel Klarheit über die Per⸗ 
ſönlichkeiten der Täter erzielt worden. Es werden nach wie 
vor eine ganze Reihe von Spuren verfolgt. Gerade in dieſem 
Falle iſt die Kriminalpolizei auf die Mitarbeit der Bevölke⸗ 
rung angewieſen. Alle Beobachtungen, die zur Aufhellung des 
Raubüberfalles dienen können, melde man der Sondergruppe 
der Kriminalpolizei. 

Auch die Straßenbahn ſetzt 1000 Gulden Belohnung aus 

Von der Direktion der Straßenbahn iſt eine Belohnung 
von 1000 Gulden ausgeſetzt worden, die an diejenigen verteilt 
werden ſoll, die zur Ermittlung der Täter beitragen. 

Fuhrrüder nuf Beſtellung geſtohlen 
Verhaftiung eines polniſchen Fahrraddiebes in Zoppot 

Etwa 20 Fahrrüder, die unbeauſſichtigt in Danzig oder 
Zoppot auf der Straße ſtanden, wurden in letzter Zeit ge⸗ 
ſtohlen. Mit Hilſe der polniſchen Polizei iſt es jetzt der 
Zoppoter Polizei gelungen, den Fahrraddieb, Joſei Witki 
aus Gdingen in Zoppot zu verhaften. Wir haben bereits 
geſtern darüber kurz berichtet. 

Ergänzend iſt noch mitzuteilen, daß Witzti Spezialiſt für 
Fahrraddiebſtähte iſt. Obwohl bereits einmal aus dem Frei⸗ 
ſtaat ansgewieſen, kam er immer wieder nach dem Freiſtaat, 
um Vahrräder zu ſtehlen, wobei er aufſ die Wünſche ſeiner 
Abnehmer weitgebends Rückſicht nahm. Sogar die ge⸗ 
wünſchten Fahrradmarken beſchaffte er durch Dievſtahl. 

Wißtzli wurde jetzt dem Gerichtsgejängnis zugeführt. 
Seine Komplicen und Abnehmer in Neuſtadt, Gdingen uſw. 
würden ebenfalls verbaftet und die geſtohlenen Fahrräder 
beſchlagnahnt. ů 
———ͤͤ———.———— 

er ſich, wie es ſich herausſtellte, mit dem Vertreter ſeiner 
Partei im Kuratorium vorher gar nicht in Verbindung ge⸗ 
ſetzt hatte. ů 

In einer längeren Rede veſchäftigte ſich daun der Stadtv. 
Behrendt (Soz.) mit Pelonken. Unter der Direktion 
Wolff hätten ſich die Zuſtünde in Pelonken gegen früher 
außerordentlich gebeſſert. 

Es ſei allerdings klar, dak bei einem rigoroſen Abban 
der Ansaaben für Lebensmitiel, wie ihn der Senat 
vorgenommen habe. die Verpflegung nicht mehr ſo aut 

ſein könne, wie früher. 

Die Zuſtänd ein Pelonken ſeien aber jebt noch jſo, da 
Klagen in letzter Zeit nicht gekommen ſind. Sollte es ſich 
bewahrheiten, daß bei einem Sterbefall die Angebörigen 
für die Anfbahrung eines Toten 16 Gulden bezahlen 
müßten, ſo müßte mit eiſerner Fauſt durchgegriffen wer⸗ 
den. Daß ſich Differenzen zwiſchen Angeſtellten und der 
Direktion herausbilden, ſei doch bei einem Arbeitsverhältnis 
In der heutigen Zeit ſehr erklärlich. Jedenfalls habe die 
Sozialdemokratic den Angeſtellten die Tarifgehälter beſorgt. 

Der Vertreter der Nazis im Kuratorium, Stadtv. Man⸗ 
teufel, redete nun viel Worte um die Angelegenheit 
herum, um die Differenzen zu ſeinem Kollegen Stagneth 
nicht in Erſcheinung treten zu laſfſen. Das ganze aber ver⸗ 
lief wie das Horneberger Schießen. 

Bei einer Unfrage der Nazis über die Auswirkung 
der Preisſenkung bei der Verkehrsgeſell⸗ 
ſchaft erklärte Senator Dr. Blavier, daß die Straßenbaun 
gegen die Verkehrsgeſellſchaft das Schiedsgericht angerufen 
häkte, weil ſie ſich durch die Konkurrenz beeinträchtigt fühle. 

Stadtv. Behrendt (Soz.) wies auf die Ungeheuerlich⸗ 
ke't eines ſolchen Vorgehens hin. Die Vertreter der Stadt 
im Auſüchtsrat der Straßenbahn ſeien in der Mehrheit. Es 
ſei uuverttändlich, wie ſie es dazu kommen lietzen, daß int 
Privatintereſſe einer Geſellſchaft gegen Die ſtädtiſche Ver⸗ 
kehrsgefellſchaft vorgegongen werde. 

Senator Dr. Blavier gab dann zu, daß bei ihm Inter⸗ 
eſſenten geweſen ſeien, die die Städtiſche Verkehrsgeſellſchaft 
in Privathand übernehmen wollten, und daß er ihnen ge⸗ 
raten hätte. 

ſich der Zuftimmmus der Soztaldemokratie zu ver⸗ 
gewiffern, mit den anderen Parteien würden ſie 

ichneller fertig werden. 
(Lebbaftes Bravo lints.) 

Es ſtand dann noch eine polniſche Aufrage auf der Tages⸗ 
ordnung, die Klage über 

angeblich ſchlechte Behandlung volniſcher Kinder in 
der Schule Oliva 

führte. Danach ſollte der Unterricht vernachläſfigt und der 
Unterricht zum Teil in deutſcher Sprache erteilt worden ſeit 

Oberſchulrat Behrendt gab im Namen des Sene 
Auskunft. Von allen Kindern die die polniſche Schule b 
ſuchten, ſeien etwa zwei Drittel eutmeder nicht der vo 
niſchen Sprache mächtig oder beherrſchten ſie nur ganz un⸗ 
volkommen. Daß in dieſem Falle als Hilfsmittel aur deut⸗ 
ſchen Sprache gegriffen werden müſſe, ſei daher einleuchtend. 

Stadtv. Hoppe (Zentrum), der Rektor der Schule Oeiva, 
ergänzte die Ausführungen des Senatsvertreters. Stadtv. 
Kröhnke (Nat. Samml.) erklärte, daß in Eifenbahner⸗ 
kreiſen ſeitens der Polen Agitatien dafür g⸗macht me‚se. 
die Kinder in polniſche Schulen zu ſchicken. Ihrr bebe 
der Kräſident der Eiſenbahndirektion erklärt, daß er das 
nicht bikige. 

    

   
     

   

Auch Nazi⸗Stagneth griff die Direktion von Pelonken Zum Schluß wurden noch Eingaben erledigt. Danach 
an, uhbne allerdings anicheinend recht im Bilde zu fein, da ſchritt das Haus zur nicht öffentlichen Sitzung. 

  

 



Aur alle Delt 
  

Gefüngnis wegen Favug? 
Dir Stralanträge des Staatsanwalts 

Am Schluſſe ſeiner zweitägigen Anklagerede im Favag⸗ 
prozen ſtellte der erſte Staatsanwalt Meißner folgende 
Stra ſanträge: 

Gegen die früberen Direktoren der Frankfurter All⸗ 
gemeinen Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft Lindner und Shu⸗ 
macher wegen fortgeſetzter handelsrechtlicher Untreur in 
vielen Fätllen eine Geſamtſtrafe von 1“ bzw. 2 Jahren Ge⸗ 
jängnis und Geldſtrafen in Höhe nvnon 15 000 bzw. 16 00%0 
Mark: gegen den Berliner Vertreter der Fapag Direktor 
Mädie. wegen fortgefetzter Beihitje zur handelsrechtlichen 
Untreue eine Gefänanisſtraſe von 3 Jabren und eine Geld⸗ 
ſtrafe von 32000 Mark. ſowie ein dreijäbriger Ehrverluſt: 
gegen den Angeklaaten Sauerbrey wegen Betrugs, Br⸗ 
kundenfälſchung und forigeſetzter handelsrechtlicher Untreue 

Jahre Gefänanis und 5000 Mark Geldſtrafe und geaen 
den Angeklagten Rechtsanwalt und Notar Dr. Kirſchbaum 
2 Jahbre Gefänanis. 2 Jahre Ehrverluit und 120½%0 Mart 
Geldſtrafe wegen Betruges und handelsrechtlicher Untreue. 
Den Angeklaaten Sauerbren und Kirichbaum joll die Unter⸗ 
iuchungshaft angerechnet werden. Der angeklagte Buch⸗ 
halter Fuchs ſoll mit 3 Monaten Geſänanis und ichh Mart 
Geldſtrafe davonkommen. Ihm wird nur in einem Falle 
bandelsrechtliche Untreue zur Laſt geleat. Die Geldſtrafe 
ſoll im Palle der Nichteinbringlichkeit mit 100 Mark aleich 
einen Tag Gefängnis angerechnet werden. 

In der Begründung der Strafanträge führte der erſte 
Staatsanwalt aus. daß die Angeklaaten im vollen Uimfang 
für ibre Taten und den von ihnen angerichteten Schaden 
verantwortlich ſind. 

Mord bei Berlin 
Tot auf dem Brauereiwagen 

Auf der Chaußſee bei Oranienburg wurde ein Bierkutſcher 
der Schultbeiß⸗Brauerei ermordet. Der Fübrer eines Laſt⸗ 
(raſtmagens jand den Kutſcher mit Schußwunden tot auf 
dem mit zwei Pierden beſpannten Brauereiwagen. 

  

Glüch im Autonngtä 
10 Meter weit mitgeſchleift 

In Schwarza (Tbüringen) gerict an einem Bahnüber⸗ 
gang ein Perjonenauto unter die Lokomotive eines Zuges. 
Der Wagen wurde 40 Meter weit mitgeichleift und voll⸗ 
ſtändia zertrümmert. Wie durch ein Wunder vollkommen 
Mnverletzt krochen die beiden Inſaßen des Autos unter der 
Lokomvptive bervor. 

Schlͤfer uuf den Eiſenbahnſchienen 
Der um 13 Uhr in Secburg cinmeifende Perſonenzug mußte 

wegen eines auf den Schicnen liegenden Hinderniſſes halten. 
Obne zu wiſſen. wie er dort hingelommen war. lag hier der 
soiührige Käainer Kriſp aus Waldenſee und ſchlief. Durch die 
Aufmerkfamkeit des Zuglührers, der den Zug einige Meier vor 
dem alten Manne zum Halten bringen konnte., wurde vieſer 
vor einem furchtbaren Tode bewahri.   

Hochgeitsſchlacht in Bulnarien 
Wier Tote und dreißia Verletzte 

Dei einer Zauernhochzeit in Negowan (Bulgarien) ent⸗ 
ſtand ein blutiger Streit wegen des Ar jührens beim Rund⸗ 
tanz. Die Ranſerei und Schicerei, an der mehr als hundert 
Aauern und Bauernburſchen beteiligt waren. danerte über 
drei Stunden. Es gab dreihig Verletztte und vier Tote, unter 
itnen die Branfführerin. 

8 Opfer einer Bombenexploſion in Indien 
Drei Tote. fünf Schwerverletzte 

Durch eine Bombenexploſion in Azamgarh (in Indien) 

ſind drei Polizeibeamte und fünf Ziviliſten ſchwer ver⸗ 
wundet worden. 

  

   

  

  

  

Programm an Donnerstag 

5,40—7.00: RNrübturntunge: Leirung; Syortilehrer Vaul Sobmeas. 
Anſchließend bib 8.b0: Frübkonzert auf Schallplaticn. — S.0.00. 
Turnſtunde für die Hausfran Divl.-Gumnaftiklebreßſn Minni Bois 

10.56. Wetterdienſt, Nachrichien der Draß⸗ U—13.-2 
haliungstonzert. Alrines Oraa⸗Orcheſter (En ilcen!, — 
Nachrichten der Tradaa. — 13.30—I.. gllplagtenkenseri. 
15.0—15.45: Hörbericht von der, Olymvia Lake Slacid. Vierer⸗ 

Bobrennen. — 15.45: Jugendſtunde. Edi der Sanberer von 
Menlo⸗Vark: Waldewar Maumaarl. — 16.15: Romanſſiche Muſt. 
Kieines Brag. Orcheſter (cugen Wilcen 1 Blicherſtunde. 
Gmnaſtaldiretior Tr. Malter Abernettp. — 1813, e. 
Kreisberichte. — 19.25: L. 
Ladercit und OHichkenat ſibe WMiiß 
größte Mißwirtſchaft“. —1 E He ngen: Mi 
Winifred Spiller — Studienrat Tr. Wismann. iblager, ang 
neuen Tonfikmen. (Schallplatten). .55, Wetierdienſt. — 20.00 
laus dem Meiſterfaat in Berlin): Beranſtaltung der Geſellſchait für 
Tenliches Schrifttum Werner Bergenaruen lieſt eigene, Dichtungen. 
— 20.30 (anée der Neuroßgärier Kirchr. Köniasberal, Moderne Orgel⸗ 

Püebücrer er Nustönder, Oiß, Piretrüics, altee, ei eee üvielbtihne: Der Kusländer. Ein. D * 
Johlt. Spielleitung: Tr. Karl Biock. — Ca. 22.20: Wetterdienſt, Nach⸗ 
richten der Dradag, Sportberichte 
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48 Tote bei der Sturmbataſtrophe in Reunien 

Pointe des Galets vollſiandia aeritör: 

Nath den letzten Meldungen über die Wirbelturm⸗ 
tataſtronphe auf Rennion ſind 48 Perſonen umgekommen. 
Der Hafen Pointe des Galets iſt vollſtändig zernört. 

  

„N 2.-Katapult gehsben 
Erſter Erfols der Hebungsarbriten 

Ten mit der Berauna des vor der enaliichen Küite ge⸗ 
juntenen U vtes -M2 brauitragten Tanchern gelong die 
Hebung des kleinen Katapultflngz S U-Bootes. 

  

    

  

—5 —.——.———.—.—— „ 

  

Zeruſalem im Schnee 
Ueber Deruſalem tobte 
in dieſen Tagen ein 

ſo heſtiger Schneeſturm, 
daß der Verkehr ein⸗ 
geſtellt werden mußte. 
In dieſer Jahreszeit iſt 

jeit langen Jahren kein 

Schnee mehr geſallen. 

Im weißen Schneekleide 
bietet die „heilige Stadt“, 

wie unſere Aufnahme 
von dem lesten Schnee⸗ 
fall beweiſt, einen recht 
cigenartigen Anblick. 

Dollars aus Amerika 
Späte Bezahlung eigenmüchtiger Einkäufe 

Drei Familien des Dorſes Wiebei Neidenburg erhielten ie 
einen Brief aus Amerika, in dem ſich mehrere Dollarſcheine 

    

  

bejanden. Die Abſenderin des Briefes war cine gewiſſe Frau 
Krauſe. die 1918 in dem Dorfe gewohrt bat und dann aus⸗ 
wanderte. ſchrieb, daß ſie nunmehr einer Sekte angehörc 

  

und aus ihrer Einſtellung heraus bekenne, daß ſie den drei 
Familien Gemüfe, Kartoffeln und Obſt in kleineren Mengen 
eniwendet habe. Das Gewiſſen habe ihr keine Ruhe gelaſſen 
und ſic ſchicke als Entgelt für die geſtohlenen Sachen die Dollar⸗ 
wat ch In den Briefen ieilte ſie ferner mit, daß es ihr recht 
aut gehe. 

  

  

  

SG-Monfeffe hilliger! 
Waltic-Mronenfiüppüften 

Baltic-Minſß fluſbce— 

  

Verlangen Sie immer die Originalmischungen! 

  

jetat nur noch 80 P 

jetzt nur noch 80 P 

Ueberall echaltlichl 

Dessert-Mischung... . 90ff / Pfund 

Weichsel-Mischuns. 70% Pfund 

Fralinen-Mischunn ... . 50f ½ Pfund 

Rekord-Mischung.... .́.40½ Pfund 

    

  

Weib im Strem 
S&SESSEE— 

CpDrICh 1350 E Pücherrääe Gnenbert. Berlin 

Voriſetzung 
Der Lommifar- 
Eimen Angenblick wäler ichlängelt iich die Briflenichlunar 

an den Schreibtila beran. Der Paicha örest ßich hermm ns 
seigt Eber SDir Achieln auf Gunvor- 

Sier mm eint Kicinigkeit für Sic. Lommmar. Dieie 
Perion wünicht nichi Lnger in unitren Bächern gerähri zn 
werden. BSolen Sir fie 5n ‚ch bereinnchmen nund kuier⸗ 
iachen. ob ihre Papsere derart Kas, dasß ihrem Sumiche 
irrochen werbea fann Beücht die Ansgcht. daß üe anscr⸗ 

Bike ven ihrer Arbeit Iæben Fana- 
ſeivri einen Abmeldrichein arszellen. Sergeißen 
Aüsgt. Re nachbräcklich zu ermehnen. wie iß bies 
babe. Ißbre erke. rur Stresenerichichte koüret ür 
2 Uun Käter Sirs E NAA 
sabgercchnel. In fe rer Sacht nizzt Schrr. is ird Sc 
Eerenen. Sie verlanen an Haben- Der Paiche Eeit 

  

   

    

JFornler Fech: Das Pleidt Bürr Sis ari meiteres Hiegen“ 
Er aumtt ab vnd Deichsfigt ich wirder mit feinen Enpärrra. 
Der Sommifer verbengt „ich, und Grper Fric Der 
FSA =nt AiAE AEI. 

   en bon Hermamm Eeat cäaueal celagi h8 a⸗ 
Deltseserhir Ener -Wrem Per Paſche in Aapalrons 

  

Der Konmifer Lommi znrüc. Er gibt ihr einige Papiere. 
drückt ihr die Sans. Lächelt: 

ů letztEe Sornanlar lantei aui Zrämlein Serirfien. Das 
in zum crhnmai in mtiner Zeit pafhert. Virl Glück in der 
Freibeil, Fränicin Serloffen —“ 

Der Xchauftrur von „Die Siunde ſchlägt wünich ihr 
cbenji Glück, aher maul. Aus der nenen Afrinn gegen den 
Paicha wird un 3 Bach 

  

  

    

  

Vila gebt Gurxver duutz dir Selbgate 
noch bemte abend fonm. Dann 

Sum Pis Cüer: Kegranchtrin in ber Sand Erant berrin: 

  

ichrirken. AExr niemels ein? geichen Scine Fran 
micht Saben. Aber irxst ware ſie 20t. cr äette Es eni⸗ 
IESen, Den Dinse an Ort unp Steille aui den Gruund zu 

Semver weik wer er H. Hat ſeim Ailn mit bem GScbrocd. 
der BrieE bem Franz-Jviebhbs⸗Bart ümalg in den 
Seimnden grisbrr.. Sie mictt Feundlick, geht m ib vorbei 

Die S 

      

anſtändige Aufforderungen peitſchen ihn vorwärts, er geht 
ichneller, renn:. Seine Gebrockſchwänze flattern binterdrein. 
Erſt als er im Philofophengang iſt und Vila längſt binter ſich 
har. falten ſich ſeine Flügel wieder zuſfammen. 

„Was bat ſo einer wie du im Hurenbaus zu ſuchen? Da 
neht es dir bioß ſchlecht. Schreib deinen Krempel und halte 
dich an mich“, batte jeine Frau ſo bäufig geſagt. 

In der Ferne ſiebt er den Vollrigger noch Aber er gibt 
ihn auf. 

Als Gunvor jpät nachts zu Bett kam — ſie hatie ihre neuc 
Wobnung erit noch in Ordnung gebracht ſchien ihr, al⸗ 
wäre dieſer Tag der größte ihres Lebens E 
jollte eine Mauer gegen Vila bilden, das für ſte jetzt ſchon 
nur eine verblaßte Erinnerung war. Noch blaffer und ferner 
jollte ſie mit jedem Tag werden. Gunvor lag unbeweglich und 
jog die reine Luft der Stube ein. Mit Seife batte ſie alles 
geſchenert! — Plötzlich mußte ſie an jenen Tag denken, an dem 
jie aus der Heimat in die Stadt kam. Sah jenes Streichbolz 
im Arbeitskontor vor ſich, das verlöichte, weil die Luft dort 
I1o verpenhet war; nicht lange darauf batte ſie aber den Geſtant 
nicht mehr verſpürt, das wußte ſie noch ganz geuau — —. 

Ihre Exlebniſfe mit dem Redakteur, dem Paſcha und dem 
Kommſfar hauen ibr Selbibewußtjein gehoben. Das war für 
die Zulnunſt aber auch jehr nötig. Sie merkte jetzt ſchon. daß 
es ihr ſchwer fel, arobe Arbeit anzupecken, nachdem ſie jahre⸗ 
lans müßig gelebt batte. Den größten Teil der Zeit in Vika 
Eatie ße ia im Bett verbracht, und das batte zur Folge, daß 
üie breithnirig und üppig geworden war. Die Kusteln waren 
dagegen ‚chlaij. Die Arbeit am Baſchiaß und am Waſchbrett 
Krengie fte gewaltig an 

In den crten SEechen 

   
   

  

ichlief ſie felten mehr als zwei 
Smnden des Kachts. Die Schmierzen im Kücken und in den 
Armen Eiceiten ße wach. Anßerdem begannen ihre Hände jich 
zn entzünden Die weiche Ereme⸗Simon⸗Haut ſchälte ſich in 
der jchasjen Lauge ab. die Finger glichen zitterigen, blauroten 
Fleiichhücken und ließen ſich nicht krümmen. 

Es fæm vor, daß ſie betete. Sie ſiuchte auch Ob ſie aber 
betete oder flurbte, ‚e gab ihr Ziel nicht auf. Und nach einkgen 
Monnten fählte ſie ich mieder ebenſo ſtark und arbeitsgewohnt 
wir sehn Jahe zuvor. Aber etwas anderes peinigte ſie weit 
wrehr als die körperlichen Schmerzen. Die Leute ffieckten 
ibremegen die Köpje zuſammen, und dir Polizei bielt ſie unter 

(Forijetzung jolgt) 
   



  

Nummer 34 — 23, Jahrgang     
KMenvern 

2. Beiblatt der Dan 

Die Zauberſtadt der Zukunft 
Dreimal ſechsundſechzig Stochwerke — Platz für das Fernſehnino 

Die amerikaniſche Preſſe hat ihre Senſation: trotz der Mißaunſt der Zeit foll im Zentrum von Neupork Ruadiv⸗ Eity, dic berühmte übordimenſionale Radioſtadt der Rocke⸗ jeller, erbant werden. Man hat bereits mit den Vorarbeiten begonnen. 
Der Vauplatz liegt der katholiſchen St. Patrick⸗Kathedrale arnau gegenüber. In den vergangenen Jahren wurde der Boden nach und nach zu phantaſtiſchen Preiſen, die zahlreiche Hausbeſitzer zu reichen Leuten machten, aufgekauft. Nur eine kleine franzöſiſche Schneiderin hatte es ſich in den Kopf geſett, mit dem reichſten Mann der Welt in den Ring zut treten, und weigerte ſich, ihre Rechte an Rockefellers Beauf⸗ iagte abzutreten. Der mächtige Rockeſeller wurde f. o. ge⸗ lchlagen — vielleicht das erſte und etuzige Mal in ſeinem Leben. Er mußte warten, bis der Pachtvertrag der kleinen Franzöſin abgelauſen war. Das geſchah am 31. Januar 1932, Deute, am 1, Februar, eine Minute nach Mitternacht, ſauſten die Spitzhacken in die Wände des baufälligen Gebäudes, das in weiter Runde als einziges dem Willen des reichſten Mannes der Welt zu trotzen vermocht hatte. In wenigen Augenblicken war es dem Erdboden gleichgemacht. Die übrigen Häuſer hatte man bereits im vorigen Herbſt abge⸗ riſſen. 

Rabio⸗Citu wird ans drei Hänſerblöcken an je 66 Stock⸗ 
werken beſtehen. 

Drei mächtige Kuppeln krönen den Komplex. Ihre Sil⸗ houette wird im Neuyork der Zukunft ſein charakteriſtiſches Gepräge geben. Amerika hat den Rekordwahn: „das größte Hotel der Welt“ und »die rieſigiten Mietzinshäuſer der Erde“ will man einbauen; vor allem aber wird in Radio⸗ Cite das arößte Theater der Welt“, das erſle Weltrund⸗ funk⸗Kheater, das ſpäter als internationales Ferufehkino ausgeſtaltet werden ſoll, untergebracht werden. Freilich wer⸗ den durch die Pupillen des Weltauges von Radio⸗City nur die Bilder jener Ereigniſfe dringen, die die Rockefeller oder ihre Nachfolger für geeignet halten. 
Im übrigen wird Rockefellers Launen⸗Stadt den Ge⸗ ſchäfsabſichten und Neigungen des reichſten Mannes der Welt entſprechend würdig ausgeſtattet ſein. Von Anbruch der Dunkelbeit an bis zum tagenden Morgen werden die drei Rieſentürme Radio⸗Eitys durch Scheinwerfer in eine blen⸗ dende Lichtfuülle getaucht, die die Nacht zum Tage macht. Prächtige Dachgärten ſtehen ben Beſuchern der Häufer zur Berfügung. 
Im Schaiten von echten Cypreſſen wird man um 
künſtliche Seen und illuminierte Springbrunnen 

ſpazieren können. 
Mehr als 1000 Faßbrſtühle ſtehen bereit, um die Erholungs⸗ luſtigen in die erſehnten Höhen zu befördern. 

Die Koſten für den auf mehrere Jahre berechneten Bau der Zukunſtsſtadt im Herzen von RNeuyork belaufen ſich nach vorläufiger Schätzung auf Millionen Dollar. Sie wur⸗ den von der Rockefeller⸗Dunaſtie zur Verfügung geſtellt. Die Mockefellers find davon überzeugt, daß die Erſtellung ihrer Zauberſtadt einen ungeheuren finanziellen, techniſchen und ziviliſatpriſchen Fortſchritt bedeuten wird. Ob dieſer Triumph des vollkommenen Amerikanismus gleichzeitin auch als hoher Kulturbeweis bewertet werden kann, iſt eine Frage., deren Beantwortung der Zukunft überlaffen bleiben muß;, 

    

   

— und das höchſte Haus der Welt. 
Einen anderen Rekord haben die Neuvorker neuerdings auch praktiſch geſchlagen: das neu errichtete 281 Meter hohe „Empire State Building“, ein Bürogebäude, genießt den Ruhm, das höchite Haus der Welt zu ſein. Es überragt das Singer⸗Hans. das Woolworth⸗Haus, das Chrysler⸗Haus und die übrigen Wolkenkratzer. die auf dem koͤſtbaren Boden des Neuvorker Hafen⸗ und Geſchäftsviertels errichtet wurden. 
Nach langen Planungen und Ueberlegungen wurden in einem bekannten Neuvorker Ingenieurbüro die Berechnun⸗ gen durchgeführt. die dem Aufbau des Rieſenturmes zu Grunde lagen. Die Beherrſchung der bei einem ſolchen Bau auftretenden ſtatiſchen Kräfte ſe5ßt umfangreiche Vorarbeiten voraus. Auf Grund der Berechnungen 
wurden die Zeichnungen angeſertigt, anf der jedes Blech, jeder Träger, jeder Nict, jede Schraube, jede 

Schweißſtelle verzeichnet waren. 
Dann beaann in den Eiſenwerken der Carnegie⸗Steel⸗Cor⸗ poration eine emſige Tätigkeit. Weißglühende Blöcke wurden in die Walzenſtraße gepreßt, und in ſchwere Träger oder Stahlplatten umgeformt. Rieſige Fräsmaſchinen, ſnindlige Bohrmaſchiney, automatiſch arbeitende Lochſtanzen ſchnitten die einzelnen Teile — Profike, Platten, Knoten⸗ bleche — auf die gewünſchten Längen zu und verſahrn ſie mit den notwendigen Löchern. Nun kamen die Monteure, vernieteten die einzelnen Profile und Bleche zu ſchweren Trägern, von denen fjeder einzelne nicht weniger als 42 Tonnen wog, wobei auf das laufende Meter ein Gewicht von 6.3 Tonnen kam. Solche gewaltigen Stahlmaſſen erforder⸗ ten natürlich umfangreiche Gründungsarbeiten. 

Um die Montage des ſtählernen Hauſes raſch durchzu⸗ lübren, batte man mitten im dichten Trubel des Neunorper Verkehrs neun Krane erxichtet. Jeder Kran beſtand aus Stütze und Ausleger und war durch Stahlſeile genau ſo vefeſtigt wie man die Funktürme befeſtigt. 

  

   

   viel⸗   
  

Alles war ſo aut durchdacht, daß ein reibnnasloſer 
Aufban ermöglicht wurde. 

Jeder Kran hatte eine eigene Nummer, und ſede Stütze, jeder Träner und iedes Vlech war in der Werkſtatt mit der Num⸗ mer des Krunes und der betreſſenden Bauteilnummer ver⸗ ſeben worden. Schwere Autos rollten mit den Laſten der Stahlkonſtruktionen heran, ledes einzelne hielt vor dem richtigen Kran, und die ſchweren Teile konnten in der rich⸗ tigen Reihenfolge entladen und ſoſort aufgebaut werden. Zum Kuſſtapeln der angeſahrenen Teile war weder Platz nuch Zeit vorhanden, denn die Banzeit war ſo bemeſſen worden, daß nach der Montage der in die Betonfundamente einzubanenden Grundſtützen an ſedem Tage ein Stockwerk ſertiggeitellt werden mußßzte, d. h. 8‚5 in Stahlkonſtruktion 
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kE Mittwoch, den 10 Februar 1932 
  

  

ausgeführte Stocwerke mußten in rund drei Monaten voll⸗ 
endet ſein. Die gewandten Stahlarbeiter warden gezwur 
gen, das Letzte herzugeben. Aber die in den Werkſtätten vr 
bereiteten Konſtruktionsteile paßten mit der größten Prä 
lion zueinander. Es gab nicht den geringſten Aufenthalt. 
Laum ſtanden die erſten Stützen, da rullten auch ſchon die 
für bie einzelnen Krane beſtimmten Deckenträger heran, die 
mit jagender Eile emporgehoben und eingefügt wurden. 

In jedem Monat wurden jetzt 10 000 Tonnen Stahl 
empor getürmt 

und ſo in 22 Arbeitstagen, vom Straßenniveau ab gerechnet, 
Stockwerke vollendet. Die Hauptaufgabe der Ingenieure beſtand darin, die Standieſtigteit zu ſichern, und die größte 

Schwieriakeit für die Arbeiter war, in der ſchwindelnden 
Höhe abſturzſicher zu arbeiten. 

An 305 Meter Höhe wurde mit dem Aufbau des 85. Stock⸗ 
werks begonnen. Nun folgte die Krönung: die Errichtung 
eines 61 Meter hohen Turmes über dem 85. Stockwerk, durch 
den das Gebäude eine Geſamthöhe von 381 Metern erreichte. 
Geſamtbauzeit: 3 Monate. 40 000 Menſchen erhielten Platz zum arbeiten. Ein ſaſt groteskes Wunderwerk der Baueile in dieſem Land, das beftig wie noch nie von der Wirtſchafts⸗ kriſe geſchüttelt wird. 

    

  

  

  

Kölner Karnoval 1932 
Die Not der Zeit yat dem 
diesjährigen Kölner Kar⸗ 
neval ein ungewöhnliches 
Gepräge gegeben. Die offi⸗ 
ziellen Umzüge fielen aus, 
und die arnevaliſtiſchen 
Sitzungen wurden faſt trok. 
ten abgehalten. Aber trotz 
alleréEinſchränkungen wurde 
der Karneval wieder zu 
einem Feſt. — Der Tauz 
der „Roten Funken“, der 
Stadtſoldaten von einſt, mit 
der „Funken-Marie“. 

  

Schweres Verhehrsunglütt in Rumünien 
Nenn Schwer,, vier Leichtverletzte 

In der Nähe des Bahnhofs bei Lngos in Rumänien ſtiet 
ein Güterzug mit einem Autobns auſammen, in dem ſich 29 Inſaſſen beſanden. Neun von ihnen waurden ſchwer, vier leichter verletzt. 

Wieder zwei Dergwerksunfülle 
Bier Todesopfer 

In der Braunkohlengrube Finkenheerd beti Frankſurt an der Oder wurden Montag zipei Bergleute durch herein⸗ brechende Sandmaſfen verſchüttet. Bis zum Abend gelang es nicht, die Leichen zu bergen. 

* 
Auf der Abteilung ß5 der Sosnitzagrube bei Hindenburg wurden geſtern abend durch Zuſammenbruch einer Strecke äwei Berglente getötet. 

    

Hexgenglaube 20 Todbesutteile 
Die Schuld der „Zanberin“ 

Das Gericht von Kenya (Britiſch⸗Oitafrikah verurteilte 20 Eingeborene zum Tode. Die Angeklagten hatten ein als 
Zauberin verehrtes altes Weib vom Wakamba⸗Stamm be⸗ 
jchuldigt, ihren eigenen Stammeshaäuptlin mit einer ſchweren Krantheit verhext zu haben. Die Vauberin ſollte 
den Stammeshäuptling wieder enthexen. arbeitete aber nicht zur vollen Zufriebenheit der Schwarzen und wurde deshalß erſchlagen. Bon den 70 zum Tode Verurteilten wurden 10 Jugendliche „der Gnade des Königs empfoblen“. 

Petcolenm als Löſchimittel 
Ein ſchlechter Wiz? 

Bom Schmurgericht Kaſſel wurden zwei Feuerwehrleute aus Lem heſſiſchen Dörſchen Altenſtedt zu 2 bzw. 1,3 Zahren Gefänanis nerurteiit. Die beiden Feuerwehrlente waren in 
einem Gebäude, deſſen Brand ſie zuſammen mit ihren Kol⸗ 
legen hätten löſchen ſollen, zuerit in den Keller geſttegen, wo ſie zu ibrer Freude ein Faß Bier entdeckten. Sie tranken einige Glas und fünten dann in kamerabſchaftlicher Hilfs⸗ 

    

Ein Wohnwagen in Geſtalt 
des Wraf Zeppelin“, mit 
dem zwei Arbeitsloſe aus 
Eſchweiler zur Zeit Deutich⸗ 
land Zurchoneren. Die be 
den find inlt ihrem ſelit⸗ 
ſamen Gefahrt ſeit Auguñ 
unterwegs und wollen erit 
in 5 Juahren heinmkehren. 

  

   
  

  
  

bereitſchaft die Eimer mit dem Gelränk, an dem ſich auch ihre Kollegen laben ſollten. Den Kollegen war aber das Bier zu trübe und zu wäſſerig, weshalb ſie die Flüſfiakeit in die Flammen goffen. Das Feuer zeigte ſich dankbarer und nahm Riefenausmaße an, durch die das in Flammen ſtehende Gebände dis auf die Grundmauern eingeäſchert wurde, denn — das „Bier“ war Petroleum. 

  

Auto fährt ins Waffer 
Drei Tote 

Ein geſchloſſeues Perſonenanto, das mit vier Uerſonen befetßt war, fuhr letzte Macht in Cadix gegen ein Geländer, das eine am Strand entlangführende Straßc vom Meeres⸗ uſer trennt. Das Auto ftürzte in das an diefer Stelle etwa 20, Meter tieſe Meer. Nur einer der Anfaſſen konnte ſich retten. Die anderen drei Inſaſſen ertranken.      
Stantsprämien fiür jetuge Architekten 
  

   
Otto Rieſe und Ernſt Krüger, 

die je eine Prämie von 1000 Mirk erhtelten. Die preußiſche Akademie der Künſte hat dieſes Jahr den Großen Staats⸗ preis der Architektur nicht verteilt ſondern dafür drei junge Architekten mit Prämien von je 1100 Mark ausgezeichnet. 

Bon falſchen Schaffnern berfallen 
Der Ingführer eines franzöfiſchen Schuellzuges ansgeraubt 

Der Führer des Schnellzuges Bentimiglia—Paris wurde, kurz nachdem der Zug den Bahnhof von Marſeille verlaſſen hatte, von zwei Banditen überfallen, die ſich die Uniformen von Schaffnern angezogen und im Gepäckwagen verſteckt ge⸗ hHalten hatten. Sie inebelten den Zugführer und bemäch⸗ tigten ſich der Kaffe, die 10 600 Franken enthielt. Den Zug⸗ führer ſchloßfſen ſie in den Gepädwagen ein. — 

Munttenſiurin in Slotvenien 
In der Gegend von Maribor in Slowenien richten hell⸗ kraue Rieſenratien, die ſogar ausgewachſene Schweine und daß Hornvieh angreifen. ungeheuren Schaden an. Die Ratten riffen bort einer ganzen Anzahl von Schweinen und Rindern Io große Fetzen Fleiſch aus dem Leibe, daß die Haustiere ge⸗ lötet werden mußten, vor allem deswegen, weil ihre Wunden infiziert zu ſein ſchienen. 

Daumiger Sherküsgan- fichten- Vereinv 
Millichkannengasse 33)34 Gegründet 1821 

DSerimüsilehe Waralasuns won „GSelMHen, Maiehs = Nark. Dotlar und runde 

     
   

   

  

          
        

    

 



    

   
Sorsv GCσεαε SreEt, SÆHE 

Copyright by Knaur Nchflg. Berlin W 50 

11. Foriſetzung. 

Elftes Kapitel. 

In der Schlöhlgaſſe, die beim Wiener Allgemeinen Kran⸗ 
kenhaus von der Alſerſtraße abzweigt, biegt im raſchen Lauf 
ein Mann ein, das unvermeidliche Einglas im Auge;: ner⸗ 
vös mit den Armen ſchlenkernd, rennt er an der Häuſerreihe 
entlang, bis er das alte, meiſt von Angelſachſen freauentierte 
„Hotel Hamerand“ an der Ecke der Florlanigaſſe erreicht hat. 
Ein Kohlenwagen pollert dröbnend über das holprige Gra⸗ 
nitpflaſter. Auf dem Bürgerſteig balgen ſich zwei Gaſſen⸗ 
jungen, um die ſich bald ein Haufen von Neugierigen ſchart. 
Durch ein geöffnetes Fenſter wimmert ein Grammophon, 
ein Stockwerk darüäber haut einer wie wild auf die Klavier⸗ 
taſten ein, daneben aurgelt eine grelle Frauenſtimme die 
Tonleiter binauf und hinunter. An einem anderen Fenſter 
unternimmt ein begabter Junge die erſten Kratzserſuche auf 
der Geige. Wäre einer gerade vom Monde heruntergekallen, 
er wüßte ſofort: das iu Wien, die Stadt der Lieder, die 
Stadt der edlen Muſik. 

Eben ſchlägt es von de- Kirche vier uhr. Einige Sekun⸗ 
den ſpäter meldet ſich die nabe Rathausuhr zum Wort. Da 
ſteht der Mann ſchon vor der Portierloge, wiſcht ſich mit 
dem Taſchentuch ein paar Schweißtropfen von der Stirn, 
ſtreckt die Hand aus, um den Zimmerſchlüſſel in Empfang zu 
nehmen und fragt: „Hat ſich während meiner Abwefenbeit 
nicht ein Herr nach mir erkundigt?“ 

„Nein, Herr Smut,“ antwortet der Portier, „bisher war 
niemand da. Nur der Schloffer, den Sie beſtellt hatten, 
wartet ſchon feit einer Viertelſtunde.“ 

„Ja,“ ſagt Smut, „ärgerlich ich habe mich nebin ge⸗ 
hett. Aber es Hune nicht früher. Ich habe auf der Herreiſe 
meine Kofferſchlüſſel verloren zu dumm! Nun kann ich nicht 
anfmachen. Wo iſt der Schloffer? Er ſoll gleich mit mir auf 
das Zimmer kommen. Das Gepück iſt wohl ſchon oben, nicht 
wahr? All right!“ 

Und ſchon ſprinat er in den Lift, winkt dem Schloffer⸗ 
geſellen zu, mit einzufteigen, drückt, oben angekommen, dem 
Aufzugswärter ein Trintgeld in den keuſch geöffneten Hand⸗ 
teller, raſt den Korxidor entlang und ſperri die Tür au ſei⸗ 
nem Zimmer auf. Lautlos wie auf Gummiſohlen iſt ihm der 
Schloffer gefolgt. 
2 aftt — hier baben Sie den Koffer. Zeigen Sie Ihre 

unſt! 
Der Handwertker wirft einen kurzen, prüfenden Blick auf 

das elegante Gepäck, dann unterſucht er das Schloß des 
Schrankkoffers. 

„Hab'n's leicht von dem Stück da den Schlüffel volur'n, 
Herr?“ 

Ja.“ ſaat Smut⸗ 
„Dös iſt nämlich a böſc G'ſchicht,“ erklärt der Schlofer. 

29553 is ka awöhnliches Schloß, dös iſt was ganz Sorsieiles 
Dös kann i ſo net aufſperr'n. Da muß ierſt an Wachsabdruck 
machen und dann kimm ti nachber no amol wieder.“ 
„Die lange wird das aber danern? Ich babe wenig Zeit⸗ 
ich brauche drinnend Sachen aus dem Kuffer.“ 
So, dös iſt ſchwer zu ſagen. Mir bam a Maſſe zu tun 
in der Wertſtatt. I denk, um a fechſe könnt' i wirder da fein. 
wann's Ihna recht wär-“ 
„Gehi das denn nicht ein bißchen ſchueller? Können Sie 
ſich nicht mehr beeilen, damit Sie früter Serftig werden? Sie 
folen dafür ein gautes Trinkaeld haben!“ 

Der Sckloñẽer ftebt Smut ſchief vun der Seite an. Mit den 
Trinkgeldern der Angelfachſen bat er bisher keine guten Erx⸗ 
jahrnnaen gemacht. Die LenesLente geben nicht jo leicht 
etmas herans. Aber immerhin, man foll die Lundſchaft nicht 
vor den Kyyf ſtoßen. 
Aa,, ſagt er ſchließlich, i werd mi halt bemüben. An 

mir ſoll s net feülen. Wann's wirklich a gnat's Triukgeld 
lpendieren. gnô' Herr, dann wird i mi balf a bineri 
tuüummeln. In a balben Stund Fönnt' i wieder da ſein. 
— Ibna a — 

ir iſt alles recht. Mann, machen Se nur raſch, Sie 
jollen es nicht bereuen!“ a 
Kaum ma der Schloßer aus der Tür. da Hopſt es. Smut 
Hat. nut ſich ön erfriſchen, ſchnell den Korf in die gefälkte 
Saſchſchüſſel geſteckt. Nun trocknet er ſich mit bem Handiuch 
boſtig das Geücht ab. ruft Hexein!“ und prallt im vabfen 
Moyment uterst vor Ade EE d Surüc. 

— Sie 32»2 rrgoit, was betbe ich Ihrei⸗ 
wegen für Aengũe ausgeſftanden“ 

Ich ar ſagie der Doppelgänger, eben Sie mir raj⸗ 
ein Glas Wafßfer. Ich verdurtte“ 10 

„Das war denn eigentlich mit Ißten IoS? Auf dem 
Bahnſteig Salabnrg ſfind Sie ars cumal fgarles ver⸗ 

Ein paar Minnten fpäfer kam ein Xrüger und 

  

  

Uitract. e- lüßel daiar ananfenligen. 
Der Kyffer, den Sie bier fehen baben, Miger Sun-. 
iagtr Siniers, bürſte datz enibalten. mas Sie inhen. Er in 
das Higentum Ler 1BREäniſchen Süngerin“ 
Das jvrrchen Sir da“ chreit ibs Errmi an. Lenſchens“ 

kiand — Wie baben Sie denn Nas aur angeheilt? — Hns 

do foht allersings dem Schranfeer Ser Easume Sibennt 

—— 8i Serad auuss Ser Aulartt ———— E übrigen V 
Vaner Sihrestkrfier. Len Set aer — 

Der Schramffpffer. S 2 — 8 EIEpffer, Sir gesehen Daben, war aber 

Das ſie Sas beisen: Vür Koffers“ 
ich felbg war es. her in hieſem Kuffer imnen 

Wei Süsr 
Deueelgäager märt EW ermnitek anf bes 

die Beine us and Sünder eier Sosee unu. 
Dn Bas at E, Lagtr gr. enn man ias act Stundes 
Siaber eingenfent an, n Ein un Rint 

Deaunt gehbt erregt im Zimmer anf uns a 

  

Dir LSibeann aberühieen K 
Ind wien Sie es San? 

e es Ihurt „t „, EREr — — 
SDesrnt — —— — 
es Oeben Si R im Pacdtrengen u Sancn SCAe 

   
„Ich habe den Koffer der Madame Lideanu Ihneu in die 

Hände ſvielen wollen.“ —ů 
„Und Sie behaupten, daß dieſer Koßfer. den Sie doch ſelbſt, 

wie ich mich jetzt erinnere, in München aufgegeben haben, 
auf einmal der Rumänin gehört.“ 

„Nein — Miſter Smut, den Koffer. den ich in München 
abgab, beſitzt jetzt Madame Lideanu oder beñer die — aber 
das iſt ja Nebenſache. Dieier Koffer iſt übrigens leer. Denn 
darin hab' ja ich früher gelegen.“ 

Smut läuft weiter durch das Zimmer, auf und ab, auf 
und ab. immer wieder auf und ab. 

„Sinters“, ſapt er endlich, ich bin doch weiß Gott nicht 
auf den Kopf gefallen. Aber wenn Sie wollen, daß ich Sie 
verſteben ſoll. dann müſſen Sie ſich um ein Atom deutlicher 
ausbrücken.“ 

  

„Sagen Sie mir in aller Nuhe! Warnm baben Sie im 
Koffer gelegen?“ 

„Will ich, Miſter Smut“, kuurtt der andere, „Sie dürjen 
mich nur nicht immer unterbrechen. Ausreden lafßen! Auch 
empiehle ich Ihnen, meinen exſchöpiten Zuſtand zn bern⸗ 

lichtigen. Acht Stunden Aufentbalt in einem Schrankkoffer, 
dann die elende Schubjerei auf dem Bahndamm, auf das, 
Auto und wieder auf den Boben. das geht einem mit der 
Jeit auf die Nerven. Ach möchte mich erholen. Reichen Sie 

mir übrigens nuch ein Glas maſſer. Neine Gurgel in total 
ausgetrocknet. Die Luitlöcher, die ich in den Koffer Sinein⸗ 
gebohrt batte. waren anicheinend doch nicht ausreichend. 
Manchmal hatte ich ſchon arge Atembeklemmungen- 

„Aber wie zum Teufel ünd Sie in dieſen Koffer hinein⸗ 
gekommen?“ 

„Ich babe mich ürlbñ bineingenectt. Miter Smut.“ 

Der Revorter reis dir Hände aus den Hoſentaſchen nund 
bält ße fſeinem Doppegänger bittend vor die Nafs 

Und wer bai Sie denn darum erjucht, Siniet Ich er⸗ 
klare Ihnen gochmals, daß ich noch immer keine blaffe 
Ahnung beñßsc. was Sie mit Ihrer Kofferbocerei im Pack⸗ 
magen beswectien. Sie fünd Loch verrückt. Sinters. ich jchwöre 
es Ihnen, ich aebe es Ihnen ſchriftlich. Und nun ſagen Sie 
mir in aller Nuhe! Ich bitie Sie darum! Sarum haben Sie 
im Koffer gelegen?“ 

Das verlange ich auch nicht von IAhnen. Ich bandelte 
jſelbnändig Da Sie mir ſfagien. die 35ie der Lidearn Baite 
Ihnen erzählt. daß die Aumänin die Eigenheit habe, ein 
Gepäckſtüd. nämlich den eminöſen Schrankkoffer. immer per⸗ 
üpulich zu füken und zu entleerrn. ja., daß nie in ſolchen i 

   

  

  

  

       
  

  

Kofferfabriken und Geſchäſten in R 

Preußiſch⸗Sübbertſche Stantzlotterie 
L. Siehungstag 9. Sedruar 1982 
Za der beutigen Vormittagsziehung werden Gewinne über 400 M. 

7500 2Dse Ss;707 
i 5600 A. 324014 SSSSEeS 324048 39138 

307200 3 3000 M. 17557 991 10500 115029 274286 32259 

7O Einse m 2000 cn. 1503 28162 42716 627482 88088 7520 
99244,99777 104702, fiSsiLis27 12158 12EUle, 18294. 133577 
151812 165255 209847 212288 285192 282951 284852 3508280 329 
362597 388357 341³95 345259 587371 352555 355985 370680 380389 

I15 erriane Ie 1000 ½. S89½ iSaes 23517, Schaa 49477 5122 
58769 60573 67019 8602 87572 95212 SSaas 100877 108234 1952 
115130 118241 12242 14229 147132 150705 155508 15U88 162845 
188852 171994 173858 174504 176650 128315 183184 201555 20,7 
209052 210892 220579 220KKU8 283210 25872 28183 265653 22229 
273885 278278 357782 3153455 318832 316838 377081 318029 321558 
357998 353568 864018 364027 774 81 374837 Sichs 
208 Deriane 500 M. 3705 14128 12013 2158 2200 23072 31195 

23705 38484 388508 42268 43725 Soisi SassS S84! EsS02 70974 
722056 79124 51781 88545 82574 96810 87685 2777 102075 102124 
1522⁰ 727813 13072/ 1710 12415 141549 737768 14269 15298 
157381 iSS8e4 181740 1540758 173920 178887 179228 175200 185554⸗ 
199832 1904 181504 198275 200829 20500 2073 20754½ 204 
217388 220231 220864) 724647 2.340 227143 242558 24583 2751 
258289 257420 258989 25129 2884/ 288005 25283 268515 270423 
270345 288028 288305 281988 257117 298857 298270 30888L 208854 
309158 308889 320762 322708 324882 3280 382U17 34131 34456 
14485 352017 4358537 362128 359207 367404 378468 374720 388550 
386635 387020 387909 388808 

*. der heutigen Nachmittagsziebung wurden Gewinne über 400 M. 

gezogen 

4 Septane . 10000 en. a8½4 138350 
8 Sepinna in 5000 n. 145996 285 17, S½40 

SrouSSö„„ m 3000 M. 33220 44455 113804 139651 239583 368212 

565 Sastanv I. 2000 œn. 28250 3277, aσ SS281 gasss ↄOsO 
112219 119023 14887e 193807 201216 202253 212434 258587 300129 
300781 308857 312785 321364 325581 335745 336188 359094 35988 
350078 375048 390857 359840 

108 Lewinne zu 1000 R. 5234 12198 28102 22342 340½1 41323 41953 
44118 44328 5los7 82772 89304 90/862, Siosi HIas gess7 19075 
107055 118528 124875 136839 155107 15868, 180888 188519 122432 
188470 193727 188719 275171 257828 229389 2258 255512 26102J 
285841 255855 203183 272847 281442 282881 310518 218813 31875 
3207·5 338206 346095 340186 341712 365445 366016 368834 368728 
28— 

192 Gewinne 3u 500 WM. 5556 5593 7359 1377 15341 28217 27341 
11789 32344 37070 43550 53384 578633 6124 8336 70052 799 
0142 80221 82864 83285 G4529 25 10050 101482 10170 10452 
1793⁰4 121247 125035 125450 125650 18152 12828 1410%4 14298 
147478 181467 155787 1547% 15780 187852 188552 161537 16.80% 
184252 186749 177464 19304 197848 188082 182118 216407 28805 
220814 221687 223014 228714 229965 288889 222375 24537% 858742 
254841 27201l 277208 279309 283788 286249 287270 282881 292407 
305272 311104 313280 318822 318702 318884 3280 38456 39824 
343900 345074 386501 3267637 458509 373332 878448 386121 386322 
385355 3056 18 388209 395245 388427 397535 

Im Gewinnrade verbli⸗ben: 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge⸗ 
wnne zu je 5. 000%‚ 2 zu je 300000, 2 zu je 20000, 4 zu je 
10000), 6 zu je 77000. 12 zu je 57½/00, 28 zu je 25000, 192 zu e 

10000, 45 zu je 50 (, 97. zu je 9,00, 2824 zu je 2000, 5774 zu 
ie 1000, 9,02 zu je 500, 28978 zu je 400 Mark. 

———'''' ' —:! 

Fällen die Zofe ſtets mit irgendeinem Auftrag aus dem 

Zimmer zu ſchicken pfiege, ſo nahm ich an, daß in dieiem 
Koffer ſich nicht, wie etwa die kleine Ninctte meint. koſtbare 
Juwelen oder dergleichen befinden. Denn ſolche Schätze 

vertrant man der Bahnverwal ung nicht an. auch wenn man 

ſie noch jo hoch verſichern läßt. Hingegen war es wahr⸗ 
ſchernlich, daß ſie in dieſem (epäckſtück Dinge verwahrte, 

von denen die Zofe aus irgendeinem Grund keine Kennt'nis 
erhalten ſollte. Finden Sie, daß dieſe meine Ueberlegung 

in irgendeiner Weiſe verrückt geweſen iſt?“ 
die 

„Nein,“ entgegnet ihm Smut. »ich bin durch Vi⸗ L 

Ihrer Erwäaungen geradezu überraicht. Aber fahren Sie 

fort!“ 

„Sie erinnern ſich noch. daß wir uns an jenem Morgen. 
da wir das Vergnügen haiten. miteinander periüönliche Be⸗ 

kanntſchaff au ſchließen. gegen balb zwölf verabſchiedeten. 
Wir verabredeten für den Abend im Hofbräu eine Zuſam⸗ 
menkunft.“ 

„Ganz recht!“ 

Die Zwiichenzeit benützte ich, um mich in das Hotel⸗ 
zimmer der Madame Ligeanu einzuſchleichen und ihren 

fraglichen Schrankkoffer genau aböumeſſen. Mitnehmen 
konnte ich ihn leider nicht. da ich den Weg über die Dach⸗ 
rinne genommen hatte. Aber meine Ermittlungen genügten, 
um galeich darauf eine Rundfahrt zu allen Münchener 

ſeutenglien zu unter⸗ 
nehmen, bis es mir nach dreißündigem mühevollem Suchen 
gelang, ein dem Koffer der Rumänin ähnliches Gepäckſtück 

käuflich zu erwerben und nach dem Bahnhof ſenden zuy 
laſſen. Das übrige wiſſen Sie ja ſchon zum größten Teile. 

   

    

    

    

Sie batten indefen in Erfabrung gebracht. daß die Sängerin 
am nächſten Tase nach Wien weiterzureiſen gedachte. Wir 
verabredeten daß ich den aleichen Zug wie die Sängerin 
benützen ſollte während Sie einige Stunden ſpäter., um 
von der Zoie nicht geſehen zu werden, nachkommen würden. 

(Fortietzung folgt.) 
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2 2 Feberer der Mäer 
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Mit Eſſeritengen zen Feſt 
Votionaliogialiten beſuchen eine Beranſtaltung des 

Köniasberger Krieservereine 
Das Königsberger Ueberfall⸗Kommando wurde nach dem 

Lokal „Bismarcksböh“ gerufen. Dort ſeierte die 2. Abtei⸗ 
Iung des Kriegervereins (Kleinkalibergruppe) ihr Winter⸗ 
feſt. Etwa gegen 2 Uhr waren vier Nationalſoziali⸗ 
ſten erſchlenen, um an dem Feſt teilzunehmen; ſie wurden 
jedoch pon dem Borfitzenden zurückgewieſen, weil ſie in 
einem Aufzuge erſchienen, in dem ſie als Gäſte nicht genehm 
waren. Sie verließen das Lokal, kehrten jedoch immer 
wieder zurück und hielten ſich in dem Vorraum auf. 

Gegen 4 Ubr, als daß Feſt beendel war und die Teil⸗ 
nehmer ſich nach Hauſe begeben wollten., hatten ſich in dem 
BVorraum außer den vier noch mehrere andere National⸗ 
ſozialiſten eingefunden. Es entſtand plötzlich eine Schlä⸗ 
gerei. Der Vorfitzende des Vereins, fowie ſein Sohn 
wurden niedergeſchlagen. Einer der Feſtteilnehmer 
erbielt einen Meſſerſrich in den linken Oberſchenkel. 

Die Täter flüchteten unter Zurücklaſſung von zwei 
Eiſenſtangen, einem Meſſer und einem Schrauben⸗ 
zeber nach dem S.⸗A.⸗Heim, Streſemannſtraße 97. Vor dem E.»Al.⸗Heim hatten ſie ſich wieder geſammelt. Ein Straßen⸗ 
reiniger, der auf ſeinem Fahrrade an dem SA.⸗Heim vor⸗ 
beikam, wurde ebenfalls angegriffen, und es 
wurde auf ihn mit einer Eiſenuſtange eingeſchla⸗ 
geu. Er mußte, nachdem ſein Rad vollſtändig zertrümmert 
war, vor den Tätern in das Lokal Bismarckshöh flüchten. 
Hierauf erſchien das lieberfallkommando und nahm den 
Hauuyttäter feſt. Von den übrigen Mittätern ſind bisher drei 
ermittelt und in das Polizeigefängnis eingeliefert worden, 

Stucker Froſt in Oſtpreußen 
In dem im Gebiet der Oitſee tobenden Kamvf z. yen 

der kontinentalen Kalkluft aus Rußland und der vzca iſchen 
Warmluft hat die Kaltluft geſient. Dieſe Kaltluft iſt anf 
der Rückſeite eines Wirbels weſtwärts geſtoßen und haͤlke 
heute früh bereits qanz Norddeuiſchland bis zur Mainlinie 
überflutet. In 3000 Meter Höhe ſtellte das Königsberger 
Wetterflugzeug eine Kälte von 0 Grad minus feſt. In 
Königsberg zeigte das Thermomeler heute früh 1?7 Grad 
minus. Trenburg hatte —21 Grad, Stallupönen —18 Grad, 
Inſterburg —18 Grad, Ortelsbura —17 Grad, Elbing —16 
Grad, Roſſitten —13 rad. Infolge des Anhaltens der öſt⸗ 

lichen kalten Luftzufuhr dürften wir auch weiterhin mit 
Xroſtwetter zu rechnen haben; ſtärkere Schneefälle ſind 
allerdings nicht zu erwarten. 

Elektrizitütswerk niedergebrannt 
Großer Sachſchaden 

Dienstag nacht entſtand in cinem der Haupigebäude des 
Chorzower Elektrizitätswerkes in Kattowitz Feuer. Den alar 
mierten Feuerwehren aus Chorzow, Kattowitz und Königs⸗ 
hütte gelang es in 10ſtündiger Löſcharbeit, des Feuers Herr zu 
werden. Mehrere Gebäudeteile ſind völlig nievergebrannt. Der 
Schaden ift ſehr bedeutend. 

      

  

  

Ueberfall nuf einen Güterzung 
Ein Perſonenzug ſollte zur Enigleiſung gebracht wervden 

Der Anſchlag vereitelt 

Eine Bande von 30 bewaffneten Männern überfiel Diensiag 
nacht auf der Strecke Koizy—Brezezinſti einen in voller Fahrt 
befindlichen Güterzug und warf größere Mengen Kohle und 
Holz auf das Gleis herab, ſodaß der kurz darauf die Sirecke 
paſſierende Perjonenzug zur Entgleiſung kommen mußte. Auj 
dieſen Perſonenzug hatte die Bande cs auch offenbar abae⸗ 
iehen. Es gelang jedoch, den Führer des Perſonenzuges recht⸗ 
zeitig zu warnen. Als die Banditen erkannten, daß der ber⸗ 
unnahende Zug nicht der erwartete Perſonenzug, ſondern ein 
mit bewaffneten Eijenbahnern beſetzter Zug war, ergriffen ſie 
die Flucht und entkamen. 

  

Mäütſelhafter Mord 
Kaufmann in Seebuckow mit ſeinem eigenen Revolver 

ermordet 

In der Nacht zum Sonnabend voriger Woche wurde zwiſchen 
10.30 und 10.45 Uhr der Kaufmann Herbert Doſſow in See⸗ 
buckow (Hinterpommern) im Alier von ca. 60 Jahren von einem 
unbetannten Täter ermordet. Doſſow hatte nachts verdächtige 
Geräuſche im Bodenraum ſeines Haujes gehört und war mit 
einer Stallaterne hingegangen, um die Uriache der Geräuſche 
jeſtzuſtellen. Der unbelannte Täter gab hierauf mebrere 
Schüſſe ab, von denen einer dem Kaufmann die Bruft durch⸗ 
ichlug. Er jchleppte ſich hierauf an ſeinen Nachtſchrank, wo er 
jeitftellte, daß ihm ſein Kevolver kurz vorher entwendet war. 
Es beſtehr die Vermutung, daß Doſſow mit ſeinem eigenen 
Revolver erijchoſſen wurde. Doſſow ſtarb bald darauf an den 
Jolgen des Schußfes. Ueber den Mörder herrſcht noch tiefes 
Dunkel, doch beſteht die Vermutung, daß der Täter in Kreiſen 
3u ſuchen iſt, die mit den Verhältniſſen des Ermordeten ſehr 
genau vertraut geweſen ſein müſſen. 

  

Komplize des Naubmörders Covrab gefaßt 
Ein Beiteiligter an der Beſt zweier Polizeibeamter 

in Pr.⸗Eylan in der Nacht zum 29. September, der Komplisze 
des unlängſt in Wormditt verhafteten Raubmörders 
Conrad, iſt in Mohrungen von der Polizei verhaftet 
worden. — 

Es wurde ein reiches Diebeslager geſunden, das anſcheinend 
aus der ganzen Provinz zuſammengetragen worden int. Der 
Verhaftete heißt Georg Solumbiewiti, vermutlich aus Elbing: 
er nennt ſich auch Georg Mahler. Vorläufig verweigerte et 
jedoch zur Perſon und zur Sache jegliche Angaben. Ex wurde 
am Montag der Staatsanwaltichaft Barienſtein zugeführt. 

Ueber den Vorfall in Pr.⸗Evlau, über den: wir ſeinerzeit 
berichteten, bringen wir folgendes in Eri In der 
Nacht zum 290. September wurden in Pr.⸗Entan zwei verdäch⸗ 

   

    

rige Perſonen angebalten, die nächtlicherweile auf unbeleuch⸗ 
teten Fahrrädern fuhren und ſich ordnungsmäßig ausweiſen 
konnten. Es handelte ſich um einen angeblichen Conrad aus 
Braunsberg und einen Golumbiewſti aus Elbing. Als der 
Poitzeibeamte die Papiere zurückgab, bemerkte er bei Conrad 

unter deſſen Jackett verſteckt, eine Taſche Er forderte Conrad 

auf, ſie zu 5öffnen und kam mit dieſem in ein Handgemenge, in 

deffen Verlauf Conrad eine Piſtole zog und den Beamten in 

den Oberſchenkel ſchoß. Ein binzukommender Polizeibeamter 
erhielt von Conrad einen Armſchuß. — 

Nunmehr üft, nach unſerer früheren Meldung. Sonrad in 
Wormditt verhaftet worden, und man bat feſtgeitellt, daß er 
ein aus dem Kheinland geſuchter Raubmörder iß. Ueber Go⸗ 

lumbiewiki wird die Unterſuchung Klarheit zu ſchaffen haben.   

Freie religiöſe Gemeinde 
Oeffentlicher Vortrag 

Freitag, den 12. d. M., 8 Uhr, in der Aula 
von St. Johann, Jleiſchergaſſe S 

Johs. Keuchel: 

Am Harmonium: Fräulein Krieſchen 
  

7 K. U55 U 
3 „ 12. 

WW „ 2.WO. 

Amktionshalle, Borſtäähi. Sruben 2 
verſteigert freiwillia 

Donnerstag. d. „ ＋ . DormfiHcns i0 lü.--* 
aebrauchte Sachen, wie: 

kortplette Schlaf⸗ und Speiſezimmer 
in Mabasoni nud Eiche. 

1 exſtklaſſiges Herrenzimmer, 
kerner, ſebr. viel Dlang Einzelmobiliar aller 
Art. flämiſche. Slanduhr. Waſchtoiletten. 
Nopioapparole. Tiichgrammephon. febr 
ies Hexrreufahrrob. Belend mit Stufe, 

Biloer, Delgemälde. Belenchtunaskörper, 
aute Dannenbetten, ſehr viel Hans⸗ und 
Küchengeräte u. v. m. 

kereld sesalt. Auktionator 
Vorſtädt Graben 2. Tel. 228 90. 
Annabme van Auktionsanjträgen und Bei⸗ 
itrlinugen 1580 —5 Anf, Wunſch Abhelunas 
aller für die Herfteigeruna in wrase 

kommenden Sachen. 

Rechtshilfe 
Meratuna. Gerichtsvertr. Klagen, Schriit⸗ 
ſäte. uO uſw. Veratungsſtelle für 
Unfall⸗ und Hrandaeſchädigte 
von Vorcke. Röpergaaſſe 21. 10—12. 15—19. 

250 „ ö.bb. 

25 U. C. ö0O f 
A „ I.lO, 

IUb „ „ 
AMüD „ .öö, 
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100 „ l.böo, 
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100 „ 1.20 
250 „ 2.80, 
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Zveierbobrennen in Labke Pliebd 

III. oluympiſche Winterſpiele 

Die beiden erſten Läufe der Zweiervbobmannſchaſt wurden 
am Dienstag in Lake Placid durchgeführt. Bereits im erſten 
Lauf wurden durch die gute Beſchaffenheit der Bann Rekord⸗ 
zeiten erzielt. In ganz ſamoßer Form war die Schweizer 
Mannſchaft Capadrutt⸗Geier, die ſchon in der erſten Fahrt 
mit 205,88 den vbeſtehenden Bahnrekord von Ah unterbot und 
auch im zweiten Gang mit „07,21 darunter blieb. Amerikas 
zweiter Bob mit Stevens⸗Adams, der im erſten Lauf nur 
eine mäßige Zeit erzielt batte, fuhr beim zweiten Male 
um ſo ſicherer und Kroberte mit 214,27 den Bahnrekord 
wieder für 11SA. zurück. Die beiden deutſchen Mannſchaften 
konuten ſich nicht erwartungsgemäß durchſetzen. Huth⸗ 
Ludmig auf „Dentſchland II“ endeten nach den erſten beiden 
Fahrten auf dem vterten Platz, wöhrend die Bavern Kilian⸗ 
Huber auf „Deutſchland 1“ an ſiebenter Skelle rangirren. 

Polen ernent geſchlagen 
Im Rückſpiel am Dienstag ſiegte Kanada in Lake Placid 

über Polen mit 10: 0. Das erſte Spiel hatten die Polen 
mit 9:0 verloren. 

Schäfer vor Grafftrün 
Herrenkunſtlanfen 

Am Dienstagabend wurde in der zum erſten Male voll⸗ 
beſetzten Eisarena das Kürlaufen der Herren erledigt. 
Schäfer⸗Wien wurde Olympiaſieger vor dem Titelverteidiger 
Grafſtrön. Der öſterreichiſche Weltmeiſter lief zwar ſchon 
beßer, wußte aber außerordentlich zu gefallen und dürfte 
ſeinen Punktvorſprung aus dem Pflichtlanfen behauptet 
haben. Grafſtrön wirkte wie üblich elegant, während der 
Kanadier Wilſon und der Finne Nikkanen durch ihre große 
Sicherheit imponierten. Der Berliner Baier lief ſehr ge⸗ 
ſchmeidig und zeigte ein vielſeitiges Programm, das er aber 
nicht ganz fehlerlos abſolvierte. In der Geſamtwertung 
belegte er den 5. Platz. 

Schwedens Skimaunſchajt garändert 

Großes Pech hatte der ſchwediſche Skiläuſer Lindberg, 
der mit ſeinen Landsleuten am Dienstag im Gelände trai⸗ 
nierte. Er kam zu Fall und brach die rechte Schulter, ſo 
daß er von ſeinem Landsmann Mattſon erſetzt werden muß. 

Olympiobe unter Ausſchluß der Oeffentlichheit 
So etwas von Betterpech hat es lange nicht bei einer ſo 

wichtigen Sportveranſtaltung gegeben, wie es die 3. Oltympi⸗ 
ſchen Winterſpiele find. Bisher war es dauernd zu warm, es 
taute und regnete — jetzt iſt es kälter geworben, es friert, 
alles atmet auf. da kommt ein Schneeſturm dazwiſchen, 
der Aeſte von den Bäumen reißt und auf die Bob⸗Bahn 
wirft, jede Sicht unmöglich macht. ů 

Die Preſſe „klärt“ und „verſöhnt“ 

Eine Ruhepauſe zwiſchen den Kämpfen wurde benntzt zu 
einer internationalen Preñe⸗Ansſprache über die Gründe 
der Veritimmung. Die europäiſchen Iournaliſten faßten 
ihre Anſicht etwa in folgenden Sätzen zuſammen: — 

Der erſte und hauptſächlichtte Grund der allgemeinen 
Nervoſttät und Maßſtimmung iſt der äußerliche Miß⸗ 
erfolg der Veranſtaltung. Man kann ihn nicht 
wegleugnen, er wird beſonders deutlich, wenn man die bis⸗ 
herige Beſucher⸗Höchſtzahl von 2500 Menſchen vergleicht mit 
den 30000, die vor vier Jahren in St.⸗Moritz den olympi⸗ 
ſchen Winterſpielen beiwohnten. Ferner: die Ausländer 
klagen über die Stimmunagslofſigkeit der Wett⸗ 
bewerbe infolge des ſchwachen Beſuches und über man⸗ 
gelndes Echo beim Publiknm. Bon einem anfpornenden Mit⸗ 
gehen der Zuſchaner jſei aber die ſportliche Leiſtung bis zu 
einem hohen Grade⸗abhängig. Das amerikaniſche Sport⸗ 
publikum ſei zu einer Benoränaung der Amerikaner erap⸗ 
gen. Während es ſonſt weichherzig für den Schwächeren Par⸗ 
tei ergreift, verfagt es jedoch den Ausländern jeden Applaus. 

Auch it man immer nock nicht vertrant mit dem zere⸗ 
moniöſen Stil und den liebenswürdig⸗verbindlichen Formen, 
die ſolch eine große internationale Beranſtaltung verlangt. 
Nicmals werden die fremden Nationalhumnen geipielt, nach 
Abichluß eines Kampfes vermißt man das in Enropa übliche 
Händeſchütteln der Gegner, kein Hiphip⸗Hurra für die Gähe 
ertönt jemals. Man veraißt ganz, weiche großen Opſer die 
avsländiſchen Sportler mit der weiten Reiſe nach Amerika 
gebracht hätten. —* 

Schiebsrichter gegen Honsrar 
Bei dem Eisbockeyſpiel U. S. A. gegen Denutſchland, über 

das wir bereits berichteten, war der beſte Mann für 
Amerika der Schiedsrichter, deñen Parteilichkeit   
  

ſchließlich nach völlig unverſtändlicher Herausitellunn 
Roemers zum Skandal führte. Der Unwille der Zuſchaner 
richtete ſich nicht gegen dir U. S.A.⸗Mannſchaft, ſondern gegen 
den Richter, gegen den auch ſchon die Kanadier proteſtieri 
hatten, weil er zu fanatiſch prvamerikaniſch ein⸗ 
geſtellt war. 
Eine Beſchwerde üver den ameritauiſchen Schiedsrichter 

hatte inſoſern einen vollen Erfolg, ats veim Match Kauadn 
gegen Deutſchland ladellos und einwandfrei geſchiedsrichtert 
wurde. Es ſtellt ſich die ſeltſame Tatſache heraus, daß die 
Schiedsrichter hier pro Spiel ein hoöhes Honorar 
beziehen. Vielleicht hatte der Amerikaner gefürchtet, bei 
unamerikaniſch⸗objektivem Verhalten die hohe Einnahme zu 

Ein ſchönes Cishoceyſpiel 
anglebt ſicklägt Z. S. Damzis 

(0: 0, 1: O, U: 0, 1: U 

Das geſtrige Eishocley⸗Serienſpiet der erſten Mann⸗ 
ſchaften der Arbeiterſportvereine t. Danzig und J. T. 
Langfuhr war — man lkann es mit rubigem Gewiſſen 
behaupten — der Höhepunkt der diesjährinen Eishocken⸗ 
Serie. In Danzig dürfte noch nie ſolch ein flottes Eis-⸗ 
hockeyſpiel gezeigt worden ſein. ů 

Nachdem ſich die Nervoßttät in der erſten Spielszeit gelegt 
hatte, ſpielten die Mannſchaften wie aus einem Guß. In 
langen Wellenlinien wurden die Angriffe vorgetragen, und 

es iſt bekannt, daß das Eishockeyſpiel durch die Art des 
Angriffs, der wegen der Abfeitsregeln in geſchloſſeuer 
Front erſolgen muß, einen beſonderen Reiz erhälkt. Dazu 
tam geſitern das ganz vorzügliche Eis, das ſpäter allerdings 
durch eine Neuſchncedecke etwas erſchwert wurde. 

Der Sieg der Langfuhrer iſt durchaus verdient, aber 
ebenſo verdient wäre ein Ehreutor der ger, die insbe⸗ 
ſondere in der dritten Viertkelzeit zu ga aroßer Form 
aufliefen. Dieſe' Viertelzeit war die beſte des ganzen 
Spieles. Welches Tempo vorgelegt wurde, beweiſt, daß nach 
den 12 Minuten der erſten Viertelzeit die Spieler ſchon in 
Schweiß gebadet waren. 

Eine beſonders gute Leiſtung lieferte der Langfuhrer 
Torwart, der viele Schüſſe der Danziger unwirkſam machte. 
Die Danziger hätten auf Torerſolge nicht zu verzichten 
brauchen, wenn ſie vor dem Tor mehr nachgeſetzt kätten. 
Ein Nachſchuß hat ſchon öfters das Torverhältnitz reguliert. 
Geſtern kam es noch vor, daß die auf das Langfuhrer Tor 
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geſchoffene Scheibe von dem Schläger des Torwarts ab- 
prallte, aus dem Torraum hinausſprang und zwei Meter 
von der Torraumlinie entfernt liegen blieb, ohne daß ein 
Danziger Spieler da war, der die Scheibe in das Retz be⸗ 
fördert hätte. Man kann dem nächſten Freundſchaftstreſſen 
zwiſchen den beiden Mannſchaften mit allergrößtem Inter⸗ 
eſſe entgegenſehen. — 

Das geſtrige Spiel hat vorlänfig noch keine Entſcheidung 
über die Danziger Eishocken⸗Meiſterſchaſt 1932 gebracht, da 
die Danziger Mannſchaft wegen einer angeblichen Fehleni⸗ 
ſcheidung des Schiedsrichters Proteſt eingelegt hat. Meber 
den Proteſt wird Donnerstag verhandelt werden. 

Heute abend 7 Uhr ielen auf der Kampfbahn 
Danzig 1 und Danzig II und morgen abend 7.30 Uõhr an der 
Sporthalle Danzig II gegen Langfubr II. 

Proteft: 
Die Mei tsrunde des Baltiſchen Sportverbandes — Preußen 

berten D. S. C. müſten noch einmal ſpielen 

Die Meiſterſchaftsrunde im Baltenverbande begann für die 
veiden Spitzenvereine Danziger Spvortklub und Sporkklub Preußen 
jehr verheißungsvoll. Das erſte Spiel ging für DSC. verloren (I:0) 
und im Wiederholungsſpiel waren die Preußen mit 1:2 die Leid⸗ 
tragenden. Die Partie ſtand remis. ů ů ů 

Die Fußballanhänger verließen veim erſten Spiel teils heiter, 
teils in aufgeregter Stimmung den Fußballplatz, und alles ſchien in 
beſter Ordnung. Das dicke Ende kum aber nach. Der Danziger 
Sportklub proteſtierte. Grund: Der- Preußenläufer Koglin 
iſt angeblich noch Junior. — — 

Im zweiten Treſfen, das für Preußen verloren ging, drehte 
dieſer Verein den Spieß um, er proteſtierte auch. Grund: Zu 
ſpäte Benachrichtigung. Das erite für D. S. C. gegebene Tor wird 
ungezweifelt uſw. uſw. 

Am geitrigen Monkag wurde verhandelt. Am geünen oder viel⸗ 
leicht auch grauen Tiſch wurde nun geprüft, inwieweit Recht und 
Unrecht geſchehen iſt. Preußen hat in beiden Fällen recht behalten. 
8 rten Folle hatte der Jugendausſchuß den betreffenden Spieier 

für Senioeſpiele freigegeben und im zweiten Falle waren 
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die ſtichhaltigen Gründe maßgebend. — 
Das zweite, für Preußen verlorene Spiei muß demnach neu 

angeſetzt werden. 
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irtschaft⸗ Hendel-Schiſfahlt 

Me Bedeutunſ der Büunenſchiffahrt 
Relordvertehr auf dem Rhein⸗Rhone⸗Kanal 

Der Gütcrumſchiag in den Basler Haſenanlagen hat im 
verfloſſenen Jahre eine neue Rekordzijfer erreicht. Nachdem 
eritmalig im Jahre 1930 eine Million Tonnen überſchritten 
worden waren, hat der Umſchlag diesmal 174 Million Tonnen 
überſtiegen. Allerdings war der Waſſerſtand auch diesmal der 
Schiffahrt recht günſtig. Einige Einzelheiten des Güterum⸗ 
ſchlages ergeben ſich aus ſolgenden Zahlen: 

153•21 Tonnen 1930 Tonnen 

  

Bergfahrt ä1193347 1005 161 
Tatfahrit 85 8⁴3 2—2 
Insgeſanitt..... 1279 190 109 / 

Davon auf dem Rhein: 

BDerggüter . 4900 382 0⁵³ 
Talgüter 58 70 76 691 
Insgeſamt... 3143612 158 717 
Auf dem Kanal: 

Berggüter .. 0844(1 62³ 411 
Talguüter 27¹1³ 172² 
Insgeſam .53557 641 140 

Dieſe Statiſtit zeigt, daß der Vertehr auf dem Rhein⸗Rhone⸗ 
Kanal gegenüber dem vorigen Jahre noch weſentlich an, Be⸗ 
deutung gewonnen hat. Der Berg⸗Transport auf dem Nhein 
iſt ſogar um 100000 Tonnen zurückgegangen. Schon im vorigen 
Jahre hatte die Aufnahme der elektriſchen Treidelei auf der 
Kanalſtrecke die Transportdauer im Bergvertehr von Straßburg 
nach Baſel auf 67? Tage getürzt, währenp früher 87? bis 9 
Tage nötig waren. Dieſe techniſchen Verbeſſerungen haben auch 
die neue Verkehrszunahme ermöglichi. 

Immerhin dürfte der Kanal jeßt an der Grenze ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit angekommen ſein: jedenfalls ergaben ſich im 
Berichtsjahr ſchon mebrfjach recht erbebliche Storungen. Die 
von der Schweiz und Deutſchland gemeinſam durchzufübrenden 
Kegulierungsarbeiten auf der Rheinſtrecke unterhalb des Kraft⸗ 
werkes Kembs, die an drei verſchiedenen Stellen in Angriſf 
genommen worden ſind, nahmen ihren normalen Gang. Dic 
Arbeiten am Rbeinkraftwert Kembs und an dem Seitentanal 
auf franzöſiſchem Ujer ſind raſcher gefördert worden, als der 
Vauplan es vorſchrieb. Infolgedeſſen erwartet man, daß die 
Schiifahrt auf dieſen Seitenkanal ichon am 1. Mai d. IJ. auf⸗ 
genommen werden kann. 

Dartziger Schiffliſte 
Jur Danziger Haſen werden erwartet: Eitl. D. „Tal⸗ 

valdis“, ra. 11. 2. fällig von Grcat Jarmouth via Stetl 
Heringe, Reinbold; diich. D. „Hiurich“, ca. 100. 2. von Ha 
burg, Güter, Bebnke & Si ſchwed. T. „Egon“, 10. 
abends, ab Memel. Güter, Behnke & Sieg; ichwed. 
„Valborg“, 9. 2., 12 Uhr mittags, ab Gotenbura, leer, Pa 
griech. D. „Matrona“, ra. fällig, lIcer, Balt. Trans⸗ 
port⸗Gej.: ſchwed. D. „Larus“, 9. 2, mittags ab Stockholm. 
Bergensfe: D. „Iris“ für Babnfe & Sieg: D. Scpiland“ 
jür Polkyp: D. „Slaſt“ für Pam: — riß; Schoop“ und 
D. „Aalborg für Nord. Schifi.⸗A-⸗G. -Amazone“ für 
Reinbold. D. „Elia Enberger“ für Scharenberg. 

   

  

      

   

   

    

      

  

    
   

      

üffsverkehr im Dungiger Huaſen 
Am 9. cbruar: Dauama-S. „Cbiintüö- (112 ven 

5 * irk: nn. S.. More L. 1UUsI 
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Aus gana. An Angelvs L.— 

  

nac Sirorns mit &o 3 SransportsBeic! 1. 
ucher Beicbſelbahnbo . D. -Ttritte“ 17 nach Karberg mir 
Kohlen für Pam. TFreibezirk, ſchwed T. .-Aunarnaes- 1aah nard 
Grlendnra mü Zucer für Bergenstc. Munitiohnsbcden: Nän. S. 

tber? iasn nar Verdraur mit Sols und GSütrrn nr Keinboid. 
Wäanal- Denticher S. .Hirgir (i-5t nach Hambnra mit Gürern 
eme. Hafentunaſ- noll 5. .-Ouuphens, üil nach Amferdaom 

mit Sübtcrn für MAeinbold, Haicnkanal. poln. S. TATom 11121 
nach Motterdum mit Gütern für Sam. Strobdeich cnsl. D. . Bal⸗ 
zannict (100t nach Sondon myi Gürcrn für Il. A. E— Hafenfanal- 
irand D.-CEundebec 1½5 nach Tünkirtden mit Heis iur Worm 
F.Sie- Laiſerhafcn jchwed. D. Frant (4601 nach Kotferganr Wif 
Aucker für Arrernsfe. Bolmpdaßen- 

  

   

  

  

Die amilichen ppiniſchen Zuckerkontingentr. Im Dziennit 
IIgam Xr. S vom t. d. M. if eine Veryrdunng des Finanz⸗ 
miniſters vom I5. Jannar d. S. verfündet, Die ais endgülfige 
Feßleaung der Zuckertontingente für die Jeit rom 
1. Cflober 1931 bis ium l. Scptember 11832 heransgenchen 
worden it. Auf Grund dieſer Verordnung wird fuür den 
genaunnten Zeitraum das Seißzudcriontingent wir folat 
leitgefest: Grundkoniingent auf 32* Sl5 Danpelzenmer, 
Reiervekontingem auf 167 7½%½ Doppelzentner und das 
Erportkontingent auf 2 &= 845 Doppelgentuer. Obiae Lon⸗ 
tingente werden zmiſchen den einzelnen Juckerfabrifen nats 
Abichluß der Juderprobultion in der lanfenden Sampague 
durch jämiliche auf dem tebiet der Nepnblit Polen ge⸗ 
legenen Zuckerjabriten b reitens zum 31. Märzs P. J. 
verteilt. Bis dahin werden die einzelnen Juderzabrifen 
in bezng auf das (Srundkontingent 30 Pryzent, jedech nicht 

        

„Lufanova wider Willen“ 
Der erſte Tonfilm mit Buſter Keaton in dent⸗ 

ſcher Sprache. Man lacht ni weniger als über 
den bierihreh Bi ig Die 2 uumd ft es 
ſich bier dreht, iſt ihm gewiſſermaßen und ſozu⸗ 
jagen auf den Leib geſchrieben. Paul Morgan 
will ſich verheiraten. Aber das Mädchen will nicht, 
bevor iricht die ältere Schwelter, die zum Heiraten 
noch jung genug iſt, die ehelichen Freuden ge⸗ 
nießt. Morgan ſucht nun nach einem paſſenden 
Heiratskandidaten. Er findet ihn auf etwas merk⸗ 
würdige Weiſe in Buſfter Keaton. Buſter aber 
weiß noch nicht, daß es zweierlei lechter gibt. 
Buſter hat keine Ahnung. wie man ſeine Lieve zu 
bezeunen hat. Seine Geliebte dagegen will nur 
einen Mann. der genau darüber im Bilde iſt und 
auch „fremp“ zu gehen verſteht. Die Voraus⸗ 
jetzungen für eine echte Buſter⸗Reaton⸗Groteske 
ſind alſo gegeben. Das Publikum gerät bald nach 
den erſten Szenen in eine vergnügte Stimmung 
ind lacht ans Leibeskräften. Dazu ein gutes 
Beiprogramm. 

Unſer Bild: 
Alle retpben ſich um den „Caſanope“ 

Paſſage⸗Theater: „Mein Freund, der Millisnäar“ 
Millionäre ſind nicht erſt ſeit geſtern beltepte Figauren in 

Kilmtomsdien. Der Nabob in dieſem Film miacht allerdbings 
iuſoſern eine Ausnahme, als er falſch iit und nur ein wenig 
hochſtapelt. Aber dicſe von den Kurgäſten eines mondänen 
Seebades in jeder Phaſe bewunderte Hochſtapelei bringt dem 
kleinen Bankbeamten Hermann Thimig, der im Film 
den Ramen Hans Felir, alio ein undedingt giückverheibendes 
Ouien, trägi, Glück. Man hat die beiden einige Male zuſam⸗ 
men gefehen. und ſchon hagelt es Angebote. eine Direktor⸗ 
ilellung wintt und ſogar eine reijende Braut fänt dem Glücks⸗ 
pil; gewiſſermaßen in den Schoß. Das alles iſt Zwar ein 
wenig lebensfremd und im Operettenſtil aufgefaßt: doch ver⸗ 
löhni ein belebtes Spiet und eine Anzahl guter Kräfte, von 
denen nur noch Tiedtke, Olga Limburg, Liſclotte 
Schaack und Duncke genannt ſeien. Im Beiprogramm 
ein intereſſanter Film- „Menſchen unter der Lupe“. 
der als Verſuch Beachtung verdienn. M. 

Flamingo-Lichrſpirle: „Ich get' aus und du bleibt da“ 
Ein junger Ingenieur bat eine Braut, die mehr, als es 

dem unter Verlobien üblichen Brauch eniſpricht, ausgeht, 
während er „da“, nämlich zu Hauſe, bleibt. Die natürlich un⸗ 

  

    mehr ais 60 Prozent der zatſächlichen Eigenprodutrion anj 
den Inlandsmarkt pringen dürjen. Jur Tedung des Export⸗ lontingents wird ſowohl Weißzuder als auch Rohsucker 
eriten und zweiten Wuris dienen. 
Die Pfandbriekée der Poſfener Erebitlanpichaft. Der Ge⸗ 
ſamtbetran ber von der Pojener Kreditlandſchuft ansgegebe⸗ 
nen Piandbrieje belief ſich zum 1. Jannar 1832 auf insge⸗ 
iamt 15 2½3 ½0 Dollar, ein Betrag., der eine ftarte Verringe⸗ 
tung der Krediitätigkeit des Inſtituts im Vergieich zun 
letzten Kortriegsjahre bedeuter, da die Geſamtderichuidung londwirtſchaftlicher Betriebe bei der Pofeaer Ercbitland⸗ ichaft Eude 1913 ſich anf rund 9d Millionen Dolaar bezifferte. 
Von dem gegenwärtigen Gejamtbetrag entfallen 2531 130 
Zlotn auf die äprozentigen Jiotu-Gonverfonspfandbriefe, 
eima 31W5 tz%h Dollar auf die fprozentigen NAoggenrenten⸗ 
briefe, 7 285 1½2 Dollar anf Sprosentige Dollarpfanòdbriefe und 2181 220 Dollar auf Wrozentige Dollarpfandbriefe 
Serie 130, 

Schiffahrtslinie Gdingen—Notterbam mit beutſcher Be⸗ 
triligung? Wie die „Gascta Handlowa“ mirtcilt, hat der 
vun der ürnatlichen —-Polniſchen Seeagentur“ im Jannar d. J. 
eingerichtete regeimäßine Schiffsvertehr swiichen Göingen 
und Roikerdam dis jetzt noch keine endgulkige Xorm ange⸗ 
uommen. da die Verbandiungen noch nicht abgeichloißen 
icien. die das polniſche Unternehmen mit einer deutſchen 
Reederei über Mitbeleiligung an der genaunten Schiffs⸗ 
linie fübre. Nach den bisber getroffenen Sereinbarungen 
joll die Sinic Gdinaen—Koiterbam abwechieind von einem 
volniichen und cinem dentichen Schiff bejahren werden. Die Ladungen nach Holland würsen die Schifte iowohl in Göin⸗ 
gen wic in Darzig aufnehmen. 

Atr den Bärfen lorerer efert: 
Für Deviſen- 

Ir Dansis am A& Febrnar. Telegr. Aussahlangen: Ken⸗ 
vort 1 Dollar 3,.1324 — 5,1426, London 1 Pfund Sterling 
173 — 12½7. Sarichan 100 Z3lotn 57 — 3751: Zurich 
I1 Franten 100 — 100,, Amfterdam 100 Galben 156,94 
—. Brüßel 100 Belaa 714 — 71.58: Scheck London 

— 1½⁵“: Raukroten: 10 3IotH 7½ — 37. 
—.———..—...—.——.—.— 

  

    

   
   

    

    

    

  

    A 2. Febrnar EEer ber Nord⸗ 
Sentice Llunb. cken der Hapas das 
Srüste deniſcht Siebeisnterneß⸗ 
Aer. f ein iees Beieben 

SEEEen. 

  
  

    
ausbleiblichen Konflitte löſen ſich jedoch zum huppx end, bei 
dem ſich Camilla Horn und Brauſewetter wieder⸗ 
finden. Außerdem wirken noch Theodor Loos und 
Berthe OSſtyn mit. „Dreimal Hochzeit“ iſt ein 
Koseteiſcher Film mit Nancꝝv Caroll und Charles 
Rogers. 

Capitol: „Der Tanz geht weiter“ 

Wilhelm Dieterle, bekannt als Regiſſeur und Schan⸗ 
ſpieler, hat dieſen Film in Hollywood, wo er ſich ſeit längerer 
Zeit aufhält, gedreht. Es iſt eine außerordentlich ſpannende 
Kriminalgeſchichte, der man den Einfluß ähnlicher amerikani⸗ 
icher Filme aunmerkt. Der zweite Film heißt „Leicht⸗ 
finnige Jugend“, in dem das Kapitel „Jugenderziehung“ 
auf zwar nicht allgemein gültige, doch recht intereſſante Weife 
behandelt wird. Die Hauptrollen ſpielen Camilla Horn 
und Walter KRilla. 

Odeon: „Die Boxerbraut“ 

  

Sport und Liebe ſtehen im Mittelpunkt dieſes Films, der. 
von Kenia Desni, Fritſch und Picha jlott geſpielt 
wird. Dazu: „Die Carmen von St. Pauli“ mit 
Fritich, Alberty und Betty Aſtor. 

Der Kurs der Reichsmark, der täglich von der Bank von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 300 Reichsmark, die 
ans dem Reiſeverkehr ſtammen, feſigeſetzt wird, beträgt 
heute 121,73 Geld und 121.07 Brief. 

Warſchaner, Deviſen vom 9. Febrnar. Amer. Dollarnoten 
8,89%½% — 89174 — De 173.70 — 174,13 — 1733/ 

      

  

     

  

     

  

   

  

  

   

Vondon 30,75—80 — 30,% — Neunort 8916 —8, 
— 8,896; Neuvork (Kabel] 8,921 — 8941 — 890 Paris 
*12 — 35.2 3: Prag 26,41.— 26,47 —. 26 35: Schweiz 

  

174.17 — 174d.60 — 173,74. 
Tendenz ſchwächer. — 

Warſchaner Eifetten vom 9. Febrnar. Bant Polffi 99,0; 
Lilvop 13.75. Tendenz behauntet. 3yroz. Bauprämienanleihe 
31,0, Aiproz. Inveitierungsanleibe S00; 5proz. Konverſions⸗ 
anleibe 10,25. Gproß. Dollaranleihe 58 50: 4proä. Dollaranleihe 

  Im Fretvertehr: Berlin 211,85. 

44,50,—15,25—44 80, J7proz. Stabiliferungsanleihe 5100 bis 
56,00—54,2˙. Tendenz feſter. 

Pojiener Ejjetten vom 9. Februar. Lonveriionsanleihe 
39 5%: Dollarbriefe 7550: Dollaramortiſationsbriefe 68,06; 
Koggenbrieje 1325; Pyoſener konvertierte Landſchuſtspfand⸗ 
briefe 31.00. Tendenz unverändert. 

Aes den Prodbiskten⸗Bürſen 
In Dansia vom 2. Febrnar 1832. Seizen (128 Pfdb.), 

rot und bunt. 14.40, Roggen, ſeſt, 14.40: Gerſte, feinſte 14.50 
bis 1550 mittel 13,50—14 50; Futtergerſte 1240—13,00) 
Hafer 1250—13.00, Erbſen, kleine 13—14; Erbſen, grüne 
12—21, Biktoriaerbſen 15—18; Roggenkleie 8.75—9,00: 
Beizenkleie 8.75—900: Wicken 14—15, Peluſchken 15—I6. 
Alles in Danziger Gulden. 

In Berlin am 9. Februar. Seizen 221—213, Roggen 103 
bis 195. Braugerte 166—168, Futter⸗ und Indnſtriegerſte 153 
Kis 150, Haſer 138—146, Weizenmehl 29,00—33,00, Roggen⸗ 
Setzt 27.0 2%0. Weizenkleie 9,50—9,90, Roggenkleie 9.50 
bis 9.90 Reichsmark ab märk. Stationen.— Handelsrecht⸗ 
liche Sieferungsgeſchäfte: Weizen März 252.—2517 (Vor⸗ 
tag 3258). Mat 2350—250 (200 ½). Roggen März 201—202 
Seld (201 7⸗l. Mai 209—20052 (20872j. Hafer März 15224 
bis 152 74 (152 24), Mai 13974—1384 (160l. 

Arntliche Berliner Startoffelyreisnotterung je Zentner 
waggunfrei märkiſcher Station: Weiße Kartoffeln 180—1,60. 
rotr Kartoffeln 1.70—1.0, Odenwalder Bane 180—-2,00, 
Saberkt. Apffein s 9 3 Ner bspennin 22 Sarte Mark, 
Fabrikfartyo 28—9.5 Reichspfennig proy Stär bozent. 
Exvortiware nber Notiz. eprose 

Soſener Proonkten vom ?. Febrnar. Koggen 2275 bis⸗ 23.S. Tendenz ſtetig, Seizen 3,75—24550, ſtetig: Gerite a) 
19 5—2025. 5) 20,5—21.75, ruhig; Braugerſte 2.0—24,00, 
Saier 1930—2000, ſchwach; Moggenmehl 34.50—3550, ruhig: Deisenmetbi 36,50—3850, ruhig; Roggenkleie 14,50—15,00, 
Seizenkleie 1400—15,U. Raps 32,00—300-: Senfkrant 33 %0 Sis 40 Sommerwide 200—24.00; Peluſchken 21 00 bis 
200. Diktoriaerbſen 2300—2%0: Folgererbien 30,%0 bis 
3300. Duwpinen blan 1200—13,00, gelb 15.30—1630. AI. 
gerneintendens ruhig 

  

Berliner Siehmarkt vem L. Febrnar. Notierungen: Schweinc: ah Sber 300 Pfund — —3. b) 240 Sis 300 Piund 4.—E (0). Cb. 200 Pis 240 Pfund 40—1 (38—500), ö]l 160 bis 20 Pirns 38—39 135—38ʃ, e 120 bis 160 Pfund 25—3 
30, Sanen 35—38 (35—35). Kälber: bl 28—435 635—42ʃ, ch 30—37 (5 34½. 5) —2 (18—25). Schafe- b) 37—11 68—500. ch 3—5 (8—5), 5) 240 (2-Uh. Kühe: a) 21 5is 75 (E5—-½), bi U-2 0—2%, ch 16—19 16—19ʃ. *E. D) 12—13. 

Poener Biehmaxft vee 8. Fehrnar. Aufgetrieben waren Q Kinder, Jarunter 5 Ochſen, 152 Bullen und 349 Kühe⸗ Saner 1400 Schreine. 301. Kälber und 102 Schafe. insgefamt 2553 Tiere. Ochten: ah 60—-88, 5) 51—58, ) 10—48, 8) 30—10 Ballen- Uh 56 —682., b) 485, c) 38 14, 5) 3—85, Cühe: a) 3—66. 5l. 52—58, c) 2—38. di 214—28; Fürjen: ah) 62—85, DD 50—58, c) W 44 1 32—10. ungvieh: al 32—10 b) 
: Lalber- a) 74 80, bi 68— 2. ch 66—65, d) 46—322 
Schafe- a) 51—55. 5' 25—52, Schweine: a) 82—84, b) 78.—80, cCY 24. „ . e) 58—5 Bacvnichmeine frei Verlade⸗ 
Ration 1. Klane é6-S. 2. Klaße 62—66. Marktverlauf ſehr 

  

   
   

  

  

 



  

Qansiger Madqrichden 

10000 Gulden untercſchlagen 
Sein „autes Herz“ war die Beranlaſſung öů 

Vor dem Erweiterten Schöffengericht ſüund geſtern der 

  

gemeinſchaft der Beamten verfügt. Morgen wird zum erſten Male Schillinas OSper „Mona Liſa⸗ wiederbolt. In dieſer Aufführung ſingt Witold d'Antone den. Francesco. Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß Werner Goebel der Kom⸗ poniſt der Oper „Triumph des Herzens, deren 8. Auffübrung für Freitag angeſetzt iſt, perſönlich dirigiert. Als zweites Berk des Abends wird Korngolbs Oper „Der Ring des Polpkrates“ gegeben. Dieſe Vorſtellung beginnt ausnahms⸗ weiſe um 20 Uhr. Als nächſte Neueinſtudierung der Oper geßt am Sonntag Verdis „Aida“ in Szene. Das Märchen⸗ Gelderheber des Städtiſchen Betriebsamtes Kurt Schmeling ſpier „Peterchens Mondfahrt“ wird noch zweimal zur Auf⸗ unter der Anklage der Amtsunterſchlagung. Sch. wurde dem Gericht aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, in der er nicht weniger als drei Monate, geſeſſen hatte. Der An⸗ geklagte, der noch ziemlich jung iſt und drei Kinder zu er⸗ nähren hat, vergriff ſich im Herbſt des vorigen Jahres an Amtsgeldern, die ihm anvertraut waren. 

Innerhalb kurzer Zeit brachte er die nicht zu verachtende 
Summe von 10 536 Gulden beijelte⸗ i 

Als er bemerkte, daß die Sache auf dem Betriebsamt für ihn brenzlich wurde, ſtellte er ſich ſelbſt der Polisei und ſchüttete der ſofort fein ſchwerbeladenes Herz aus. 
Die Verhandlung vor den: Schöffengericht entbehrte nicht einer leiſen Komik. Denn kaum hatte der Vorſitzende die Anklage verleſen, als der Angeklagte wie aus der Piſtole geſchoſſen, erklärte, er hätte vor der Polizei und dem Unter⸗ ſuchungsrichter ein Geſtändnis abgelegt und er bitte ihm 

Gelegenheit zu geben, das Geſtändnis auch bier wieber⸗ 
holen zu können, 

er wolle ſeine Ausſagen „gleichſam am laufenden Band im 
geſchloſſenen Rahmen und in der gehörigen Reihenfolge ab⸗ 
geben“ — und ehe der Vorſitzende den Wortſchwall ein⸗ Dämmen konnte, ſtrudelte es aus dem Munde des Ange⸗ 
klagten ſchon weiter, jeden hohen und allerhöchſten Wider⸗ jpruch foriſchwemmend. 

Sch. ſaß drei Monate in der Unterſuchungshaft, er hatte um Beſchäftigung gebeten, ſie wurde ihm abgelehnt, — Zeit 
genug war alſo vorhanden, um eine Verteidigungsepiſtel 
auszuſpinnen. Sch. hatte das ſo gut getan, er hatte alles ſo. 
jeſt und ſicher im Kopf, daß er ſeinen Sermon rͤbrthmiſch 
wie ein Kindergeburtstagsgedicht herunterleierte. Der lan⸗ maihn kurzer Sinn war der: er hätte keine Beleae ver⸗ älſcht. 

Als der Vorſitzende den plätſchernden Redeſtrom mit der 
Frage, 

wo das Geld geblieben ſei, 
abſtöpſelte, trug Sch. die hochtrobende Geſchichte ſeines 
„guten Herzens“ mit haſtigem Geleier vor. Er deklamierte: 

In Langfuhr, die Wirtsleute, Mann und Frau. man 
Iernte ſich kennen, kam ſich menſchlich näher — es entſpann 
ſich ein Freundſchaftsverhältnis. Ich gab Geld. 

Alſo griff er, vom guten Herzen getrieben, in die Kaſſe 
des Betriebsamts, machte teure und klotzige Autoſahrten 
mit den beiden Wirtsleuten nach Gdingen, nach Marien⸗ 
burg, nach Marienſee, vernachläſſigte ſeine Familie. Die 
10 536 Gulden ſollten die pleitegegangenen Wirtsleute retten. 
Sie vertröſteten Sch. auf einen ſchwebenden Prozeß., den ſie 
iotſicher gewinnen würden, auf Heller und Pfeunig ſollte er 
dann ſein gutes Herz und die Anfwendungen zurück⸗ 
bekommen. 

„Sisr verlaſſen dich nicht, wir werden dich nicht im Stich 
laſſen“, 

hätten ſie geſagt. „Und dieſe Worte ſtanden wie in großen 
Lettern mir vor ÄAugen.“ Als es ihm zuletzt im Betrieb 
unheimlich wurde, als man auf ſeine Spuren kam, ſauſte er 
zu den Wirtsleuten und erzählte mit „zuſammenbrechenden 
Nerven“ alles. „Da enälich eine Hiobsbytſchaft (P).. das 
Geld ſollte zurückgegeben werden. Die Rettung war nah. 
Sie hatten eine Erbſchaft gemacht. Heut weiß ich, was für 
eine Erbſchaft das war. Herr Richter.“ Und im Triumph 
entſchleierte Sch. das Geheimnis: „Derjenige iſt auch heute 
noch nicht tot, den ſie beerben wollten.“ 

Sch.s Vorgeſetzter, der Kaffierer, meinte, bis zum Sommer 
ſei der Angeklagte ia geweſen. Hervorragend tüchtig! Die 
Liſten waren abgeſchloſſen, das war die reine Freude!“ jagte 
der Brave in Trauer. Aber dann wurde der pünktliche Geld⸗ 
erheber plötzlich unpünktlich, ja er log, man ſah es ihm an 
der Naſe an., daß etwas nicht in Ordnung war — ehe man⸗ 
ibm aber die Würmer aus der Naſe zog, war's zu ſpät. 
Die 10 000 Gulden waren dahin. 

Der verkrachte Gaſtwirt. Sch.s Freund, ſagte unter feinem 
Eid. 

er hätte nicht die mindeſte Ahnung gehabt, woher das 
Geld eigentlich ſtammte. deie Sch. der Familie zu⸗ 

wendete. 
Nach ſeiner Meinung ſeien es nur 3000 Gulden im ganzen 
geweſen, die ſie bekommen hätte, den größten Teil in Natu⸗ 
ralien. Außerdem ſei er (der Wert) bereit. für den ganzen 
Betrag von 10 536 Gulden Bürgſchaft zu leiſten. Und zum 
Zeichen, daß es ihm ernſt damit war, unterſchrieb er auf der 
Stelle einen Sein, den der Verteidiger des Angeklagten ihm 
vorlegie 

Die blonde Wirtsfrau wurde mit dem Einverſtändnis der 
Prozeßbeteiligten nicht vernommen. Das gab denn einige 
Aufregung im Zuſchauerraum, wo die Frau und die Ver⸗ 
wandten Sch.s ſaßen. Gerade die Frau zu hören ſei wichtig, 
war die Meinung der teils ſchluchzenden, teil zornig drein⸗ 
blickenden Verwandten. 

Zum Schluß ließ es ſich Sch. nicht nehmen, eine Ver⸗ 
teidigungsrede zu halten, wobet denn ſo gewichtige Ver⸗ 
ſicherungen wie: „Ich will Gott bitten, daß er den Fleitß 
meiner Hände ſegnet, ganz drollig erſchienen. 

Das Gericht bielt nach der Beweisaufnahme ichwere 
Amtsunterſchlagung für erwieſen, ebenſo konnte kein Zweifel 
an der Beamteneigenſchaft des Angeklagten beſtehen. Sch. 
wurde zu einem Jahr und neun Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Drei Monate der erlittenen Unterfuchungshaft ſollen 
dabei als verbüßt gelten. 

  

Denkt uan die Opfer 
Borverkauf für die Sozialiſtiſche Feierſtunde 

Der Voryerkauf fur die dritte Sozialiſtiſche Feierſtunde, 
die am Freitagabend, 7⸗2 Ubr, im Werftfpeiſehaus zum 
Beſten der Opfer des antifajchiſtiſchen Kampfes veranſtaltet 
wird, findet ſtatt in allen Gewerkſchaftsbüros. Karpfenſei⸗ 
gen 26, im Harteiburo, Vorſtädtiſcher Graben 24, in der 
Geſchäftsſtelle der Konſum⸗ und Spargenoßſenſchaft, Tiſchler⸗ gaße, in der Geſchäftsſtelle der „Volks⸗ſtimme“, Am Spend⸗ 
haus 6, und bei allen Vertrauensleuten. Jeder werbe für 
die Veranſtaltung, jeder übe Solidarität! 

Kohlensasvergiftung im Erfriſchungsraum. Auf der 
Langen Brücke kam es geſtern abend zu einem jeltlamen 
Unfall. Pafſanten beobachketen. wie aus einem Erjriſchungs⸗ 
wagen die darin tätige Angeſtellte, wie leblos aus dem 
Teniter lehnte. Sie war das Opfer einer Kohlengasver⸗ 
giftung geworden. Nachdem Dr. Behrend der Berunglückten 
äärztliche Hilfe geleiſtet hatte, konnte ſie nach einiger Zeit 
in ihre Wobnung gebracht werden. 

DWas das Stadttheater bietet. Heute wird im Stadt⸗ 
ibeater zum 3. Male die Faſchingsrepne von Carl Bach 
„Von wegen Danzig und ſo“ gegeben. Ueber einen Teil der 
Eintritt⸗karten zu dieſer Vorſtellung iſt durch die Theazer⸗   

Sonnab gebracht, und zwar am Sonntag, dem 14., und 
Sonnabend, dem 20. Febrnar, um 15 Uhr. 

Eine Fron in den Flammen umgekommen 
U U iges ti⸗ it ů — rſache nvorßgt Lete Abaus verft Wrben leum Im 

Geſtern mittaa wurde die Langfuhrer Fenerwehr nach 
dem Hauſe Bärenweg ss gerufen. Durch unvorſichtiges 
Hantieren mit Petroleum hatte ſich dort eine Frau Anna 
Schäfer ſchwere Branbwunden zugezogen. Als die Feuer⸗ 
wehrleute eintrafeu, konnten ſie nichts weiter mehr tun, als 
die auf dem Boden liegende Fran ſofort ins Städtiſche 
Krankenhaus überführen. Ein paar Kleibungsſtücke und 
der Fußboden waren ebenfalls in Brand geraten. Das 
Feuer konnte aber leicht gelöſcht werben. Wie wir erfahren, 
iſt Fran Sch., die 47 Fahre alt iſt, kurz nach ihrer Einlieſe⸗ 
runtz ins Krankenhaus verſtorben. 

Die auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene Frau 
war die Gattin eines Sattlers. Sie iſt die Mutter zweler 
Kinder, die aber ſchon aus dem Hauſe ſind. Frau Schäfer 
litt an einer Nervenkrankheit. Der Unfall, der ſich mititags 
um 12 Uhr ereignete, iſt wahrſcheinlich auf die Krankheit 
zurückzujühren. Die unmitlelbare Urſache des Flammentodes 
iſt das Hineingießen des Petroleums in das Feuerloch des 
Herdes, in dem bereits ein Feuer brannte. Es bildete ſich 
eine Stichflamme, die aus dem Feuerloch heraus und auf die 
Frau überſprang. In wenfgen Sekunden waren die Haare 
und die Kleider der unglücklichen Frau in Brand geraten, 
ſo daß ſie einer lebenden Feuerfäule glich. Ihre gellenden 
Hilferufe wurden von Nachbarn gehört. Ein Elektriker, der 
nebenan wohnt, ſtürzte in die Wohnung. Es gelang ihm auch, 
die Flammen zu löſchen. Die nächſte Hilfe brachte die Feuer⸗ 
wehr, die aber auch nichts weiter tun konnte, als die Frau in 
das Krankenhaus zu bringen, da erſte ſanitäre Hilfe bei 
Brandwunden nur ſchwer mäglich iſt. 

Die Frau, die am ganzen Körper äußerſt ſchwere Brand⸗ 
wurden erlitten hat, iſt um 18.560 Uhr im Krankenhaus nach 
großen Schmerzen geſtorben. 

  

MNundſchan nuf dem Wochenmarkt 
Die Pläatze an der Halle lind mit Schnee bedeckt, ein ungewohn⸗ 

ter Anblick nach den vorangegangenen milden Tagen. Trotzdem 
iſt der Markt gut berchickt. Die Mandel Eier koſtet 1,20—1,40 G. 
Für ein Pfiund Butter werden 1—1,10 Gulden, für Molkereibutter 
1.20—1,30 Gulden verlangt. Tilſiter käſe pro Pfund 55 Pf bis 
1,Gulden, Werder 1.10 Gulden, Limburger 90 Pf., Schweizerkäſe 
1,.20—1,30 Gulden, Margarine 80—90 Pf., Schmalz 80 Pf., Feit 
65 Pf., Talg 140 Pf. weineſchmalz 70—80 Pf., v8 1,40 
Gulden, Marmelade 55 Pf. bis 1,10 Gulden. Wurſt 3 Sorten 
6—80 Pf., beſſere Sorten das Pfund 1,20—1,80 Guld-n. Der 
Geflügelmartt hat wenige Hühner, Enten, Perlhühner un, Tauben. 
Ein Suppenhuhn ſoll 2.25—2,85 Gulden bringen. Eine Brathenne 

2—3 Gulden und 4 Gulden. Ein Perlhuhn 2,25 Gulden Eine 
Ente loſtet 2.90—-3.50 Gulben. Ein Paar auben 1,20—I,40 
Gulden. Der Gemiſemarkt iſt auch heute ſehr gut beſchickt, 
10 Pſfund Kartoffeln koſten 30—35 Pf. Ein Pfund Weißkohl 
5-—5 Pf,, Rotkohl 10 Pi. Grünkohl 10 Pf. Wirfingkohl 10 Pf 
Blumenkohl 70 Pf. Roſenkohl 30 Pf. Schwarzwurzeln 40—50 Pf. 
Sellerie 40 Pfj. Spinat 70—80 Pf. Rhabarber 75 Pf. Zwiebeln 
15—20 Pf. Erbſen 16—18 Pf. Bohnen 20 Pf. Wrulen 5—7 Pf. 
Ein Sträußchen Schnittlauch 10 Pf. Das Suppenbündchen 10—15 
Piennige. Gedörrtes Obſt pro Pfund 50 Pf. 

Der Obſtmarkt hat noch jſehr gute Aepfel, das Pfund zu 40 und 
50 Pf. und kleinere Sorten 3 Pfund für 1 Gulden. Apfelſinen 
ſollen das Stück 25—40 Pf. bringen. 

Der Fleiſchmarkt iſt mit Schweinefleiich ſehr reich beſchickt. 
Schulter und Bauchfleiſch preiſt 45 Pf. das Pfund, Karbonade 
65 Pf., Kaſſeler 70 Pf., Häschen 65—50 Pf. Schweineköpfe das 
Pfund 20 Pf., Lunge 20 Pf., Leber 70—80 Pf., Rindfleiſch 55 bis 
65 Pf., ohne Knochen 70—80 Pf., Kulbfleiich 60 Pf. bis 1 Gulden. 
Hammelfleiich 60—90 Pf. 

Auf dem Blumenmartt ſind in Glasꝛäſten gelbe und rote 
Tulpen, roia und blaue Hyazinthen und Primeln ausgeſtell. Auf 
den Tiſchen ſtehen Sträuße aus Tannenzweigen und lünſtlichen 
Blumen. 

Der Fiſchmarkt iſt mäßig beſchickt. Flundern koſten pro Pfund 
45 Pf., grüne Heringe 35 Pf., 3 Pfund Breitlinge 25 WI= ů 

Traute. 

Hente Oppermann-⸗Abend 
Die Veranſtaltung der Freidenker 

Heute abend findet im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schütenhaus der 
humoriſtiſch⸗iätiriſche Unterhaltungsabend mit dem kekannten Humo⸗ 
riſten Paul Oppermann und ſeiner Partnerin ftatt. Die Veran⸗ 
ſtaltung beginnt abends 7 Uhr. Die Preiſe ſind 5)½ Pf. und 30 Pf. 
für Erwerbsloje. Es iſt zu empfehlen, dieſe Beranſtaltung zu 
beſuchen. 

Die Zopvoter Stabtverorbnetenverlammlnuns 
tritt am Freitag. dem 123. Kebrnar, 17 Uhr zufammen, um 
eine Reihe von Kachbewilligungen zu erledigen. Es er⸗ 
jordern Nachbewilligungen: Stadtküche 5500 Enlden, Wohl⸗ 
fabrtspflege 18 000 Gulden, Schulen 5750 Gulden. Weiter 
üind Entlaſtungen von Jahresrechnungen zu erteilen, dar⸗ 
unter die der Städtiſchen Ziegelei von 1927/ bis 1930. Für 
die Waldoper ſollen die notwendigen Mittel bereitgeſtellt 
werden. 

  

  

  

Die Mühe lohnte nicht. Auf dem Hauytpoſtamt verfſuchte 
ein junger Mann einer Dame, die Briekmarken kaufte das 
Portemonnaie aus der Manteltaſche zu ziehen. Die Dame 
aber merkte die Vorbereitungen, außerdem ſtand ein Kri⸗ 
minalbeamter in der Nähe, der den fungen Mann und 
jeinen Komplicen verhafteie. Bei der Durchſuchung auf der 
Pylisei wurde bei einem der beiden Taſchendiebe eine Gelö⸗ 
taſche aus Stoff mit etwas über 2 Gulden Inhalt gefunden. 
Dieſes Bortemonnaie iſt wahrſcheinlich auch auf dem Poſ⸗ 
amt geſtoblen worden. 

Drei Zeutner Flriſchwaren verbraunt. Die Langfuhrer 
Jeuermehr murde geſtern nach Oliwa gerufen. wo in der 

arkt in der Räucherkammer Fleiſcherei Fromann am M. i 
Wurß und Speck in Brand geraten waren. Die Urſache 
des Brandes ißt in einem zu ſiäarken Rauchfeuer zu ſuchen. 
In etwa einer Stunde war das Feuer gelbſcht. 
„. Die Koninme, und Spargeneſſenſchait für Danzin und 
Ungegend hält am Donnerstag, abends 7 Übr. in der Aula 
der. Petriichule, Hanfaplatz, ihre Halbfahres⸗Generalver⸗ 
jammlung ab. 

  é 
  

Lelste Maciriafnten ů 

Friedeusverhandiungen endgülfig geſchettert 
London, 10. 2. Die Friedeusverhandlungen zwiſchen Japanern unb Chineſen in Schanghai ſind endgültig ge⸗ 

ſcheitert. Die gämpfe dürſten nunmehr noch ſchärfer als 
bisher fortgeſetzt werben. 

Anſehlag auf den Euithtüller 
Zwickan, 10. 2. Der heſfiſche Landtagsabgeordneie Dr. 

Schüfer, der Enthtüller der Boxheimer Blutdoknmente, iſt in 
der Nacht zum Mittwoch, nach einer überfüllten Berſamm⸗ 
lung in Werbau, als er in ſein Hotel zurückkehren wollte, 
auf dem Rathenanplatz in Zwickan aus einem Auto heraus 
angeſchoſſen und am Oberarm verletzt worden. Da er nur 
eine Gruppe in Deuiſchland aibt, die die Enthüllungen des 
Dr. Schäfer zu fürchten hat, ſind die Täter mit allergrößter 
Wahrſcheinlichkeit in deren Kreiſen zu ſuchen, und das iſt die 
Nationalſozialiſtiſche Partei. 
——.—— 

Umfer Wetterbericht 
Beröfsentlichung des Obtervatorums des Freien Stadt Danzig 

Wollig, teils aufheiternd, emperatur unverändert 
den, Oemeime Ueberſicht: Der hohe Luftdruck Skandi⸗ 

naviens hat ſich unter weiterer Verſchärfung ſüdwärts varlagert und 
ſteht über dem Nordmeer und Island mit dem Hochdrudhgebiet 
Grönlands in Verbindung. Die Kaltluftwelle hak ſich min großer 
Energie ſüd⸗ und weſtwärts ausgebreitel. Sie überilutet faſt ganz 
Deutſchland bis zum Alpengebiet und erreichte im Weſten England 
und die franzöſiſche Weſtküſte. Die geſtern übe⸗ Spiöbergen fort⸗ 
gezogene Störung dringt ütber die Barentſee ſüdoſtwäris Auf ihrer 
Südfeite ſtrömt vom Nordmeer her etwas wärmere Luft heran, 
die zu Randbildungen über Nordilandinavien führt und in der 
Folge eine vorübergehende Milderung des Froſtes bringen dürfte. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, teils aufheiternd. ichwache, 
umlaufende, ſpäter zeitweiſe auffriſchende Winde aus Weſt bis 
Nordweſt. Temperatur unverändert, 'päter zeitweiſe etwas milder. 

Ausſichten für Freitag: Unbeſtändig. 
Maximum des letzten Tages 7.0 Grad. — Minimum der letzten 

Nacht — 12.6 Grad. 

De Grüne Brücche beſchädict 
Verkehr wurde unterbrochen 

Geſtern nachmittag um 14.25 Uhr paſſterte der deurſche Dampfer 
„Buſſard“ die Grüne Brücke in Richtung nach dent Fiſchmarkt. Bei der Durchſahrt ſtreifte er die⸗Eleiſen des Bürgerſteiges an 
der Brütke, die ein Stück vorſtehen. Hierdurch wurden die Eiſen 
verbogen, und die Brücke mußte arrf die Dauer von àrla 20 Minu⸗ ten dem Verkehr entzogen werden. Der Straßenbahnverkehr wurde in dieſer Zeit durch Umſteigeverkehr aufrechterhalten. 

  

  

  

Kind in die Rübenmaſchine gefallen 
Beide Oberſchenkel gebrochen 

„Bei dem Gutsbeſitzer Frowerk in Prangenan erſchien, 
während an der Dreſchmaſchine gearbeitet wurde, die 10läh⸗ 
rige Schülerin Marie Kuchel, um für ihre Gropmutter, 
welche Ortsarme iſt, die ihr zugewieſene Milch abzuholen. 
Die Kleine iug neugierig in den Stall und kletterte auf 
den Rübenhaufen. Die Rüben rutſchten und das Kind fiel 
ſo unglücklich in die Gleitſtange der Rübenmaſchine, daß es beide Oberſchenkel brach. Nach Anlegen eines Notverbandes 
muttbe ba Mädchen in das Tiegenhöfer Krankenhaus trans⸗ portiert. 

Eiſenprahm im Hafenhanal geſunken 
Im Neufahrwaſſerer Hafenkanal iſt geſtern nachmittag der 

Eiſenprahm „A. Wojan 1“ vollgeſchlagen und gefunken. Der 
vierkantige Prahm war mit Eichenholz beladen, das auf den Dampfer „Lodz“ verladen werden ſollte. Er liegt in etwa 7. Meter Waſſertiefe, etwa 15 Meter querab von der Möven⸗ ſchanze, auf dem Grunde des Hafenkanals. Der Prahm, der 
der Firma Wolan gehört, foll heute gehoben werden. 

Acht Jahre Danziger Papiergelo. Unfere erite Ausgabe 
des Danziger Gulden⸗Papiergeldes trägt das Datum des 
10. Februar 1924; es iſt ſomit heute 8 Jahre alt. Trotz 
itarker Inanſpruchnahme hat das Danziger Papiergeld die 
acht:ährige Prüfung beſtanden;: die Scheine ſind im canzen 
noch heute von guter Beſchaffenheit. Verſchmutzt. weniger 
zerxiſſen. ſind lediglich die niederen Sorten. vor allem die 
Zehnguldenſcheine die durch Neudrucke zwar ergänzt worden 
ſind, neuerdings aber durch das Silbergeld mehr wie bisber erietzt werden ſollen. Wie neu ſehen die Scheine non 500 
und 1000 Gulden aus. Geldſcheine. die die meiſten Danziger ſicherlich nicht einmal geſenen Babey. 

Danziger Sianoevumt vom 9. Februar 1932 
Todesfälle: Rentier Robert Hannemann, 75 J. — In⸗ valide Heinrich Gillmann, 72 J. — Straßenbahurchaffner Friedrich 

Ourtmann. 28 J. — Rentnerin Marianna Lan geb. Hintz 28 J. — Invalide Anton Quidzinſki. 66 J. — 1 Totgeburt ehelich. 
Todesfälle im Standesamtsbezirk Tanzia⸗Lanafnuhr. Ar⸗ ſeiter Albert Czwicklinſki, faſt 34 J. — Sohn bes Geld⸗ zählers Franz Neubauer. 1 Tg. — Marine⸗Obermeiſter a. D. Eugen Schamp, 78 J. — Witwe Marie Sielaff geb. Rogalfki, 

57 J. — 2 eheliche Tokgeburten, Knabe böw. Mäbchen. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 10. Februar 1Iaauüf·f 

8. 1 9. 2 8S.129.L. 
Kralan..... . 2.24 —2.79 Vochn Socg .. 0.92 4094 
Iuwichoſt . 1.44 1.49 Pryemnfſli — 149 150 
Sarjchan ... . 1.02 180 Wyczklow.. ... 0 5· 20 71 
Block... . 14051 0ʃ96 Pultuif.. 4·032 0.52 

geltern beute geſtern heute 
Tborn . 40.14 4010 Kontanerwitze 0.16 —004 

4„ 0.76 124 Precdeeli...—0.10 —032 Enim ... . . 16 0,10 [ Dirſchan .....—0.19 —.40 
Sraudenz.. 048 —00%2. Cinlages.....28 42 
Kurzedror ...0 81 40.78 Schlewenborß 22.88 J.82 

Eisbericht der Stromweichſel vom 10. Februar 
Bei Krakow Jungeistrelben in 2 Strombreite. In 

ünen, und Wärcſzawa Sisſiand. Ferner Eisgang auf 
kurzen Strecken unterhalb Thorn und auf 11 Kilometer bei 
Fordon. Weiter unten Eistreiben in bis anzer Strom⸗ 
Sreite und von Czattowhy bis zur Mündung vicht gedrängt. 
Etsabgang in See gut. 
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Sud. Ortspereln Danats. Dovnexstaa. 
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Deniſcher Holiarbeiter⸗Brxband. Am Ton⸗ 
N nertaa. dem 11. 2. in Tunzig im Sofal — 

Mösl. Borderzimmer,. 
Semitcr. Schüffeldamm 828 . anrerhes⸗ 

— g. BüiVenantcil. bill. 
berqe] um, 612 MHbr. in vor am Frei⸗ 

in Bröſen zu vermiet. 
lag dem 12. 2. irhn Lokgl Labuſchewiff. 

Sicht, Gas n. Baſſe 
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8 Sertearences Lüre Ss Sere uns ů Sicn. 1813. A. Rofenßers werden Ficrin eingclaben. 

Möbliertes Zimmer. 
Sels. Sbra. Arlieren⸗Grnvyt, Sir Irrf⸗ 

E ů monai⸗, wochen⸗ und 
ten uns am Tünnerstaa bem 1I. 2 

Ä — Saemeiſe zu vermiet. 
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eder innge Leute. 

üich⸗-gtiriſcher Abens =EE E ennerft 1. 
nnter Mttmrrkuna cs prfaunzen Berliner 

Klätterei. 
Hümopritern Sauli So neimann üunng — 

Schlaßftelle ſiũt 
Ainer Parrnerir und des GSeinngpereins 

ashtelle für Frl. 
Eiürtrr Sönaer fam Elntrints kArlen zu 

3 7510f auf ie 5. 
5 F ian der Abenbfane 50 P Und Ben 
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95— Abenst, *D. 0 . Aües blen E E 
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